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Hallo, 
ihr haltet nach der Sommerpause die neue Interim in der Hand. Eine Sommerpause, die aktionistisch und themenreich war, 


sodass in dieser Ausgabe ein vielfältiger Rundumschlag zu belesen ist. Zum einen jährten sich im Juli die kraftvollen Tage des 
G20 Gipfels in Hamburg. Im Zuge des Jahrestages fand in Hamburg und anderswo sportlich militant eine Antwort auf die 
anhaltende Repression statt. An dieser Stelle möchten wir euch auch auf die neu erschienene Dokumentationsbroschüre NO 
G20 hinweisen (siehe auch Werbeanzeige auf Seite 11). Ihr erhaltet sie im Buchladen eures Vertrauens. 

Sportlich ging es auch in den vergangenen zwei Monaten -trotz der Hitze- in Berlin und anderswo zu: Solidaritätsaktionen für 
Nero und Isa, im Kontext des Ende des NSU-Prozesses (Dresden) und gegen die Bundeswehr (Hannover) erfreuen uns. 

Im September steht uns in Berlin ein demoreicher Monat bevor. Er beginnt am 1. September mit dem Aufruf, den Google- 
Campus in Kreuzberg zu verhindern. Am 9. September folgt der Tag der Erinnerung und Mahnung; am 21. und 22. September 
die queer-feministische Demo und Aktionen gegen den "Marsch des Lebens". Schließlich steht am 29. September nicht nur die 
"Liebig 34 bleibt!"-Demo auf dem Programm, sondern auch der Besuch des faschistischen türkischen Staatspräsidenten 
Erdogan. Grund genug die Stadt und ihre Struktur lahm zu legen. An dieser Stelle dokumentieren wir die einige Schriften, die 
dazu aufrufen. (Wir wissen es gibt noch mehr... Aber wir hatten keinen Platz mehr.) 


Für den Spätsommer und Herbst haben wir euch auch ein paar Reise- und Ausflugstipps zusammengestellt! 
Zu guter Letzt blicken wir zurück: 50 Jahre 1968 jährt sich in diesem Jahr. Im Stadtbild und medial präsent sind Auszüge AUS 
dieser Zeit. Auch wir möchten diese in Form einer Chronik in Erinnerung rufen. 


In diesem Sinne: Hinfallen, Aufstehen, Hassi richten, weiter kämpfen. 


Eure idee 


p.s. Danke für eure Beiträge, das Geld und die Schokolade! Mehr davon! Vielen Dank auch für die umfangreicheren 
Einsendungen, die uns erreicht haben. Wir brauchen noch etwas Zeit, um sie zu sichten und bitten euch um ein wenig Geduld. 
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IHR SCHREIBT DER INTERIM 

Ihr schreibt und sammelt Texte, wir stellen das Heft zusammen. Beiträge 
müssen bis spätestens Montag bei uns im Briefkasten sein. 

Per Post: Interim, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin 

Per Einwurf: Umschlag beschriftet mit "Interim" in den Türschlitz des 
Postraumes im Mehringhof 2. Hof, Aufgang III 1., 1. OG neben dem Blauen 
Salon, werktags bis 17 Uhr erreichbar. 

Achtet auf Fingeradrücke und Spuren, auf mehrfach verwendetes Brief- und 
Umschlagpapier bzw. Briefmarken. Es ist bekannt, dass hin und wieder 
Postsendungen zum Teil geöffnet wurden oder verschwinden. 

Schickt uns Geld und Schokolade! 


IHR BEKOMMT DIE INTERIM 

.. In gut sortierten linken Buch- oder Infoläden. Kneipen, autonomen Zentren, 
überall dort, wo sie auch von Euch selbst ausgelegt wird. Wir wollen, dass die 
INTERIM nichts kosten soll und jede_r sie überall an ganz vielen Orten einfach 
mitnehmen kann - dafür brauchen wir Euch! Zum Verteilen und zum Geld- 
Organisieren, denn Produktion, Verschickung und Verteilung sind nicht 
umsonst. Stellt Spendendosen auf, organisiert Soliparties und überlegt, 
welchen festen regelmäßigen Beitrag Ihr uns zukommen lassen könnt. 


Meldet euch per Post, wenn es die INTERIM bei euch nicht gibt und wir sie 
euch zuschicken sollen, versucht dabei bitte zentrale Verteil- und Abholstellen 
zu organisieren, damit wir Porto sparen können. 


Schickt uns Knastadressen und kümmert Euch als Soli-Gruppen darum, dass 
die INTERIM auch dort ankommt. 


Wir haben kein Bankkonto! Deshalb schickt uns Geld bitte in Briefumschlägen 
(aber möglichst keine großen Beträge auf einmal). genau so kommt es auch bei 
uns an, wenn Ihr es im beschrifteten Umschlag ın den Briefschlitz (Mehringhof 
Postraum) werft. DANKE! 
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G20 - Ein Jahr danach... 


Aktion gegen den Hamburger Justizsenator 
Steffen, die stellvertretende Leiterin des 
Hamburger Verfassungsschutzes Domres, den 
Leiter der Deutschen Polizeigewerkschaft 
Hamburg, Lenders, ein Fahrzeug von SPIE, 
Luxusautos an der Elbchaussee und SIXT 


"Es wird weitere Angriffe geben!" 
(überschrift eines Plakates, das nach dem G-20- 


Gipfel verbreitet wurde) 


Es ist genau ein Jahr vergangen seıt dem G-20-Gipfel. 
Da nutzen alle die Gelegenheit, das Wort zu ergreifen. 
Der Innensenator, der Polizeipräsident, Dudde und 
Hieber werden wieder Krokodilstränen vergießen, weit 
sie trotz aller Anstrengungen dem wütenden Mob nicht 
stoppen und das Eigentum der Hamburger*innen nicht 
schützen konnten, weil so Dudde "alle Einheiten sich 
im Gefecht befanden". Hieber durfte ım Juni erneute 
Razzien in Hamburg, anderen deutschen Städten und 
im europäischen Ausland durchführen und Genoss- 
“innen vor den Haftrichter schleifen lassen. Der 
ehemalige Bürgermeister Scholz wırd wieder von den 
schwersten Stunden seiner Laufbahn schwafeln und 
sich stolz auf der internationalen Bühne präsentieren 
und u.a. den G-20-Gipfel ın Argentinien vorbereiten. 

Einige linke Reformer*innen, selbsternannte "Beweg- 
ungsexpert*innen” und Schlaumeier werden von einer 
Niederlage sprechen, da ungezielte Gewaltexzesse 
die Bevölkerung aus dem Schanzenviertel und 


Ottensen vergrauelt hätten. 


Wir haben den Jahrestag damit verbracht zur Feier 
des selbigen einige Verantwortliche für Repression 
und Fahndung privat auszukundschaften, ihre 
Adressen zu markieren, einige sehr teure Fahrzeuge 
an der Elbchaussee, Fahrzeuge von SIXT und eıns 
von SPIE abzubrennen. Wir grüßen damit alle G-20- 
Gefangenen die noch ım Knast sıtzen, alle die noch 
vor Gericht gezerrt werden, die Betroffenen der 
Razzien und die die sich der Festnahme entzogen 


haben. 


DOMRES, Verfassungschutz 
Das Haus im Christoph Probst Weg 23 ın Eppendorf 


haben wir mit Farbflaschen beworfen. Hier wohnt Anja 
DOMRES. Vizechefin des Hamburger Verfassungs- 
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schutzes, Kreisvorsitzende der SPD Nord zusammen 
mit ihrem Mann, dem SPD_Vorsitzenden der Bezirks- 
versammlung Nord. Der VS hat der Einsatzleitung in 
der Nacht auf den 7.7.2017 die Info weitergeleitet, 
dass am Freitagmorgen ein militanter Block aus dem 
Camp am Volkspark aufbrechen wird. Deshalb griffen 
die Bullen mit Schlachtrufen wie " jetzt bekommt ihr 
euer Frühstück, Ihr Antifa-Schweine" am Morgen des 
7.7. im Rondenbarg einen Demonstrationzug brutalst 
an. Viele Teilnehmer*innen wurden verletzt, einige 
schwer. über 70 wurden festgenommen. Schon früh 
bezeichnete Ex-Bürgermeister Scholz diesen Angriff 
als erfolgreichste Polzeiaktion gegen die Militanten. 
Der "Komplex Rondenbarg" ıst eines der zentralen 
Ermittlungsziele der "SOKO Schwarzer Block”. In 
einem engen zeitlichen Kontext gab es Polizeiaktionen 
gegen Demontrationsfinger im Bereich Stresemann- 
straße. Schützenstraße, Ruhrstraße mit vielen 
Verletzten. Für alle diese Angriffe trägt der VS eine 
Mitverantwortung. Ein weiterer Hinweis des VS, dass 
vermutlich viele Italiener*nnen an den freitäglichen 
Auseinandersetzungen teilgenommen hätten führte zu 
einer Festsetzung von italienischen Leuten vor der 
Großdemo am Samstag. 

Nahezu unmittelbar nach den Polizeiattacken ın 
Bahrenfeld enpuppte sich ein schwarzer Block an der 
Elbchaussee und zog nach Altona ın die Eınkaufs- 
meile. Diesen Block hatte der VS nicht auf dem Zettel 
oder diesbezügliche Informationen sind nicht ernst 
genommen worden. Wir haben heute mehrere teure 
Autos der Marken BMW, Porsche und Mercedes ın der 
Nähe des Weges dieses Black Blocs angezündet. 

Wir halten es für notwendig das Prinzip von 
Kollateralschäden, das eine Logik der Macht ıst, ZU 
verweigern. So lehnen wir z.B. das Inbrandsetzen von 
Gebäuden oder Fahrzeugen ın in denen sich Personen 
befinden ab. Wir sehen ın den unverantwortlichen 
Aktionen die es während der Gipfeltage gab allerdings 
keine neue Qualität. wie NUN öfter behauptet. Die 
Auseinandersetzung mit der Frage der Verantwortund 
im Straßenkampf oder bei nächtlichen Aktionen zieht 
sich durch die Geschichte militanter Kämpfe ın 
Deutschland und anderwo auf der Welt. Ob ın Genua, 
Strassbourg. Berlin am 1. Mai 1987, Paris am 1. Mai 
2018. Athen oder auch ın Hamburg ın der Ver- 
gangenheit (ZB. Feuer bei Aktionen gegen Mercado 
oder Banken ın der langen Reihe und Weıdenallee. 
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sowie Diskussionen über Feuerbarri-kaden zu dicht an 
Gebäuden) Debatten und Kritik um fahrlässige 
Aktionen hat es immer gegeben. Wir sprechen uns 
dafür aus Gewalt verantwortlich anzuwenden und 
unsere Fehler sowie die anderer zu refklektieren. In 
diesem Zusammenhang sei auf das Papier "Eine 
bittere Lektion über Feuer und Milianz" (Interim 795) 
verwiesen, in dem Genoss*innen eine Aktion reflek- 
tieren, die fast fatal geendet wäre. 


"Man kann die Stadt nicht gegen die Elbchausse 
regieren" (Klaus Dohnanyi, ehemaliger Hamburger 
Bürgermeister) 


Ganz sicher wird ein Umsturz der Herrschenden 
Verhältnisse in Hamburg nicht ohne die kontinuierliche 
militante Bearbeitung der Pfeffersäcke an der EIb- 
chaussee gelingen. Daher auch die Feuer unter 
Luxuskarren an der Elbchaussee. Elbchaussee wir 
sind noch nicht fertig. 


Die Aktion gegen den Justizsenator Steffen und Bullen 
Lenders erklären sich nahezu von selbst. Steffen 
(wohnt im Steenwisch 89, nun durch Farbe an seinem 
Haus gut zu erkennen) ist als Chef der Justiz für alle 
Gefängnisse dieser Stadt und alle Gerichtsverfahren 
verantwortlich. Gerade erst hat er den Grundstein für 
einen Knastneubau in Glasmoor gelegt. Auf facebook 
hat er die "öffentlichkeitsfahndung der SOKO Schwar- 
zer Block bedingungslos unterstüzt, für die Tage des 
Gifpels hatte er unbehelligtes Demonstrieren zuge- 
sichert. 


Und Lenders Hartwicusstr. 13, ist sicherlich einer der 
schärfsten Hetzer rechtsaußen der Deutschen Polizei- 
gewerkschaft und bei jeder Schweinerei dabei. Sein 
Auto hat schonmal Buttersäure abbekommen, und 
jetzt wurde seine Stadtwohnung mit Farbe markiert. 
Als Mitglied des Sonderausschusses der Hamburger 
Bürgerschaft, tut er sein Möglichstes um Kritiken an 
des Polizeieinsätzen abzuwehren. 

Mit dem Vorgehen gegen die "Privatsphäre" dieser 
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beiden Repressionskräfte erklären wir uns aus- 
drücklich solidarisch mit den Leuten in Berlin, die 
wegen des Fahndungsplakates gegen Verantwortliche 
des G-20-Einsatzes (oder unter diesem Vorwandt) 
durchsucht und erkennungsdienstlich misshandelt 
wurden. Einen dicken Gruß an die, die im Wendland 
das Staatsschutzschwein Hupp in Hitzacker zu Hause 
besucht und mit Musik terrorisiert haben. Unrecht hat 
Namen und Adressen! 


SIXT: Die Limousinen von SIXxT begegnen uns 
regelmäßig bei den Großveranstaltungen der Herr- 
schenden. so auch beim G-20-Gipfel. SIXT ging ın den 
60ern als erstes mit Leasingfahrzeugen auf den Markt. 
Die Familie Sixt zählt mit einem Milliardenvermögen zu 
den reichsten Deutschlands. Heute sind einige ihrer 
Fahrzeuge auf dem Parkplatz neben der U_Bahn- 
station Hagenbeck abgefackelt. 

Spie: Die Firma mit Hauptsitz in Frankreich ist in die 
Atomindustrie verwickelt. In Deutschland ist sie in der 
Verstromung von Kohle involviert und hat eine 
langjährige Partnerschaft mit RWE. Spie hat außerdem 
immer wieder an Gefängnisbauprojekten verdient. Ein 
Spie Fahrzeug hat heute Nacht an der U_Bahnstation 
Uhlandstraße auch als Zeichen der grenzenlosen 
Solidarität mit den sozialen Kämpfen gegen die 
Grenzen und Knäste. sowie mit den von Repression 
Betroffenen in Frankreich und der Schweiz gebrannt. 


FREIHEIT FüR DIE G-20 GEFANGENEN 

FREIHEIT FüR NERO, ISA UNDALLE GEFANGENEN 
DUDDE BEI DIE FISCHE 

HIEBE FüR HIEBER 

BUDNI NIX GLAUBEN-WEITER RAUBEN 

DEN G-20-GIPFEL IN BUENOS AIRES 

ZUM DESASTER MACHEN 


Innensenator Grote rät Randalierenden einen grofen 
Bogen um Hamburg zu machen. Wir betonen: 
Hamburg ist ein super Ort für Krawall und Remmi- 
demmi! Schluß mit dem Gipfel-Kater! 
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Steinwürfe gegen Knastprofiteur - Freiheit für 
Isa und die G20 Gefangenen, 28.06.2018 


Weder für den Justizapparat und die Sonderkom- 
mission Schwarzer-Block, noch für uns ist der G20 
letztes Jahr in Hamburg vorbei. Immer mehr wird klar 
wie der Staat nach seiner kurzen aber einschnei- 
denden Herrschaftslosigkeit alle Register zieht um der 
Öffentlichkeit zu zeigen von wem die Gewalt ausgeht 
und ausgehen darf und von wem eben nicht. Am 28.06 
fanden erneut Bundesweite Razzien im Zuge des G20 
statt. Insgesamt 13 Objekte wurden durchsucht. Sechs 
Menschen wurden Verhaftet. Eine Person soll im 
Schanzenviertel geplündert haben. Vier weiteren wird 
Beteiligung an der Sache an der Elb-Chaussee 
vorgeworfen und Teil einer Kriminellen Vereinigung zu 
sein. Auch wenn wiır scheinbar die Arbeitsweise des 
Schweine-Apparates derzeit noch nicht ım vollen 
Ausmaß verstanden haben wollen und die Szene eher 
Paralysiert zu seien scheint, verstehen wir doch klar 
und deutlich welche Zeichen unser 
Progressiv entgegenbringt. 


Feind uns 


Wir brauchen nur ein Blick ruber auf unserer Freunde 
der Rigaer Straße werfen um zu sehen mit welchen 
Mitteln Kontrollorgane ansetzten um Herrschaftsfreie 
Räume zurück zu erkämpfen. Die neue Taktik der 
Cops im Nordkiez, Bewohner_innen mit kleinen 
Anzeigen zu überschütten mündete 29.03 in der 
Festnahme von Isa, der seit vielen Jahren in der 
Rigaer Straße 94 wohnt. Mit mehreren angeblichen 
kleinstvergehen spielen Staatsschutz, der 94 spinne- 
feind Anwohner_innen mit rechten Ideologien und 
Hetz- Medien eine leicht durchschaubare Partie a la 
Spaltung des Widerständigen Nordkiezes. 


Ob nun in der Rigaer oder ım Umfeld der Gipfel- 
gegner_Innen, überall da wo Repression des Staates 
nicht durch gewohnte Mittel fruchtet, bedeutet das für 
Individuen oftmals Haftstrafen. Das Knast- Wirtschafts- 
monopol ist eine widerlich große Land-schaft von 
kleinst- Akteuren die ihren eigenen Profit über die 
Freiheit vom Menschen setzten. Unsere Aufgabe ist es 
eben diese Mikrigen kleinen Akteure in die Verant- 
wortung zu ziehen, sie zu benennen und Anzugreifen. 
In der Berliner Justiz-Landschaft ist einer dieser 
kleinen Mitspieler Jürgen Krüger, er beliefert mit sei- 
nem Fernsehdienst zu unglaublich Hohen Preisen 
Inhaftierte mit Technik und Uberwacht die Funktionen 
dieser Technik, wertet auch beschlagnahmte Handys 
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von Gefangenen aus. Nicht das erste und wahr- 
scheinlich nicht das letzte mal war dieser Ort Ziel 
Nächtlicher Besuche, check: 
https://chronik.blackblogs.org/?p=4318 


Wir schauen nicht zu wenn ihr Leute einkerkert und 
probiert sie von unseren Kämpfen zu Isolieren. Das 
Glas von Jürgen Krügers Schaufenstern in seinem 
Laden, Oranienstraßße/ Kreuzberg, hat daher mal 
wieder dran geglaubt. Donnerstag Nacht haben wir 
Steine reingeschmissen. 


Was letztes Jahr in Hamburg passiert ist und jeden 
Tag in der Rigaer passiert, ist das Ergebnis erfolg- 
reicher Kampagnen, die auf vielen Schultern getragen 
werden. Soko- Schwarzer Block und dıe Politik des 
Innensenators Geisel sind das Ergebnis einer durch 
Machtverlust Traumatisierten Politik, die unseren 
Willen und unsere Leidenschaft zur Revolte immer 
wieder Unterschätzen. Mit einen Blick ın die Zukunft, 
denken wir das grade ın der jetzigen Politischen 
Atmosphäre stark versucht wird bizarre Maßstäbe für 
Repression gegen unsere Kämpfe hoch zu setzen. Um 
so wichtiger unsere Strategien und durchaus Erfolg- 
reichen Handlungen Fortzusetzen. 


Zeigen wir, dass wir niemanden von uns alleine 


lassen. 


Startet Solidarische Maßnahmen gegen Ihre Repress- 
ion, alles ist erlaubt, nichts ist zu gering. 


Freiheit für Isa - Steine gegen CG-Gruppe 
(B-Mitte), 04.07.2018 


angetrieben von der wut über die fortdauernde inhaft- 
ierung von isa, haben wir uns dıe nacht von dienstag 
auf mittwoch ausgesucht, um dem büro der cg-gruppe 
direkt beim neubau des bnd einen besuch abzustatten 
und die schöne glasfront mit unseren steinen 


zerspringen zu lassen. 


Beinahe jede woche holen dıe repressionsbehörden 
zum schlag aus, razzen kurdische strukturen in brüder- 
schaft mit dem diktator erdogan, koordinieren bundes- 
und europaweite durchsuchungen und festnahmen für 
die soko „schwarzer block“ nach 920 oder ermorden 
menschen wie aboubaker ın nantes oder bekir ın 
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brandenburg — um nur einige wenige beispiele zu 
nennen. 


Die täglichen nachrichten haben das potenzial uns zu 
lähmen, dass wir uns zurückziehen und uns dem 
gefühl, gegen einen übermächtigen feind 
anzukämpfen, hingeben. Aber wenn wir uns mit 
gefährt_innen treffen, nachrichten von den 
gefangenen, von wieder vermehrten angriffen gegen 
die profiteure der beschissenheit und kämpfen anderer 
orte dieser welt vernehmen, dann überwinden wir 
unsere angst und sind wieder bereit unsere kämpfe 
weiter voran zu treiben, dieses mal unkontrollierbar im 
schutz der dunkelheit. Ziele gibt es genug und die 
arme der überwachung sind nicht lang genug für 
unseren drang auszubrechen aus der normalität. 


Dieser angriff ist ein zeichen an die firma des 
schnösels christoph gröner, dass auch wenn er 
momentan in der rigaer straße scheinbar in aller 
seelenruhe seine luxusbauten hochziehen kann und 
der rebellische nordkiez eher mit der auf ihn 
fokussierten staatlichen repression beschäftigt ist, er 
sich niemals in frieden wähnen sollte. Sein name ist 
eng verzahnt mit dem betontod der städte. 


Die schraube der gentrifizierung dreht sich permanent 
weiter aber damit auch die zahl derjenigen, die nichts 
mehr zu verlieren haben, die in den städten keinen 
platz mehr finden außer den des angriffes. Wir haben 
unseren platz gefunden, in der permanenz der 
auseinandersetzung, in dem hass gegen Staat und 
Kapital und in der liebe und solidarität zu denen, die wir 
an unserer seite spüren auch wenn uns von manchen 
die mauern physisch trennen. 


Unsere solidarität gilt auch den betroffenen der 
repressionswelle in münchen, an denen die bullen die 
besetzung des ‚für lau haus“ 2017 vergelten wollen 
(https://de.indymedia.org/node/22595). Sowie max, der 
seit sechs monaten in untersuchungshaft sitzt 
(https://freemax.noblogs.org). 


Freiheit für Isa! 
Freiheit für alle gefangenen! 
Für die revolte gegen die stadt der reichen! 


G20 - Ein Jahr danach... 


%* 


[LE] Warum wir eure Fassaden zerschmettern 


Anlässlich eines besonderen Jahrestages, nämlich ein 

Jahr G20 in Hamburg, haben wir in der Nacht vom 09. 

auf 10. Juli an den Türen des Ordnungsamts in 

Markkleeberg angeklopft. Wir haben ein paar 

Grußworte hinterlassen und die verglasten Bereiche 

dieser scheiss Institution für den Altglascontainer 

passend gemacht. 

Damit wollen wir nicht nur unseren Hass auf die 

repressiven Organe dieses Staates zum Ausruck 

bringen, sondern auch unsere Genossinnen, die von 

Repression — sei es im Rahmen von G20, oder 
anderen emanzipatorischen Kämpfen- betroffen sind 

vermitteln, dass wir sie nicht alleıne lassen, egal ob es 
die sichtbaren Mauern oder unsichtbaren sind, die 
ihnen die Freiheit nehmen. 

Das Ordnunsgamt ist neben der Polizei eine weitere 
Facette staatlicher Repression. Bisher bediente es 
sich dabei rein symbolischer Methoden der Kontrolle 
und alltäglicher Schikane, mit dem neuen Polızei- 
behördengesetzt werden seine Befugnisse allerdıngs 
massiv ausgeweitet und zu einer Art Hilfspolizei um- 
funktioniert. 

Passend dazu wurden ja auch schon die Karren 
aufgewertet: statt mit der bisher bekannten “Ord- 
nungsamt”Aufschrift, befahren die Möchtergernbullen 
mit “Polizeibehörde” die Kieze. So soll mit ein bisschen 
optischer Täuschung das repressive Auftreten gestärkt 
werden. Für nur 2 Millionen Euro gibt es bis 2019 neue 
Uniformen inklusiver Stichsicheren Westen und laut 
Plan dürfen die Beamten dann auch Schlagstöcke 
einsetzen. Aber damit nicht genug. Mit dem neuen 
Entwurf soll das Ordnungsamt auch In der Lage sein, 
Personen und Gegenstände zu durchsuchen, sowie 
Wohnungen zu betreten und ebenfalls zu durch- 
suchen, oder Bildmaterial anzufertigen bzw. darauf 
zurückgreifen. 

Vor allem die Befugnis Bildmaterial anzufertigen reiht 
sich in die generelle Dynamik ein, die wir ın den letzten 
Jahren beobachten konnten. Soziale Kontrolle wird mit 
Hilfe von schon bestehender Kamerüberwachung, 
oder Aufrufen an die Bevölkerung, so wie es Im 
Rahmen der Öffentlichkeitsfahndung rund um den G20O 
praktiziert wurde, vermeintliche Straftaten zu filmen/ 
fotografieren, ausgeübt. 


Damit sind wir einer Gesellschaft, die auf Uber- 
wachung zur Herrschaftsstabilisierung zählt, nur noch 
einen weiteren Schritt näher. Der Druck auf all jene, 
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die widerständig leben und kämpfen wollen, steigt 
dadurch kontinuierlich. 

Wir lassen uns von euren Methoden nicht ein- 
schüchtern. Es wird nicht das letzte Mal gewesen sein, 
dass wir in der Nacht kommen und Orte, die ihr schafft. 
um eine Fassade der Kontrolle zu kreiern. angreifen. 


Mit jeder Scherbe denken wır an alle G2O Aktivist- 
innen, Isa, Nero, Aboubakar und all jene, die sich dem 
Staat und seiner Scheisse widersetzen. 


[MS]: Solisteine auf Amtsgericht 


Urteilsverkündung ım NSU-Prozess, 1 Jahr G2?O- 
Gipfel, die Gerichtsprozesse im Zuge von Hausbe- 
setzungen in Münster oder auch die Repression 
widerständiger Strukturen ın der Rigaer Straße in 
Berlin... sind Gründe genug. um aktiv zu werden. 

Die Gerichte sınd Immer nur Mittel der Herrschenden 
gewesen und deshalb legıtime Ziele im sozialen Krieg. 
Wir haben in der Nacht vom 11. auf den 12. Juli die 
Eingangstüren eingeschmissen. Klar, Steine in der Tür 
ändern an den allgemeinen Machtstrukturen in der 
Gesellschaft direkt nicht so viel. Trotzdem sind sie ein 
Zeichen, dass Widerstand, egal in welcher Form 
möglich ist. 

Grüße gehen deshalb an die Steineschmeißer*Innen. 
Brandstifter*Innen, Autozerkratzer*Innen und Chabot- 
*Innen, die immer wieder das Risiko auf sich nehmen. 
um ein paar Risse ın dıe bestehende Ordnung zu 
klopfen. 

Soligrüße an Nero, der seit über einem Jahr in Berlin 
im Knast sitzt und sich selbst treu bleibt! 

Soligrüße an Isa, der sich zur Zeit, auch in Berlin. vor 
Gericht nerven lassen muss und trotz der Spielchen 
der gekauften Zeug*Innen stabil bleibt! 


Soligrüße an die Gefangenen des G20 und des 
sozialen Krieges! 
Niemand wird vergessen! 


b: auto von gasmaskenhersteller dräger in 
flammen 


letzte nacht brannte ın der hänselstraße in baum- 
Schulenweg ein auto des der fırma dräger. die aktien- 
gesellschaft ıst unter anderem 


führender atem- 
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schutzmaskenhersteller auch für polizeiliche und 


militärische verwendung. 


in 2010 wurde in berlin und köln dräger-standorte mit 
zwillen und farbe angegriffen: 
http://archivecasliytosk.onion/ldsiR & 
http://archivecasliytosk.onion/gqLMk 

(links zu öffnen mit tor) 


"Es hat Dräger getroffen weil es sich um einen der 
ganz grossen Unterstützer der internationalen Mord- 
und Folterszene handelt. Neben der Sponsoren- 
tätigkeit beim Polizeikongress ist Dräger ein inter- 
national führender Konzern der Medizin- und 
Sicherheitstechnik.” 


auszug dräger-geschäftsbericht : 

"Die Nachfrage nach unseren Produkten nahm 2017 
insbesondere in Polen, Großbritannien, Österreich und 
Deutschland. aber auch in Rumänien, Russland und 
der Türkei zu. Zur positiven Entwicklung des 
Auftragseingangs trug vor allem die höhere Nachfrage 
bei Produkten der Sicherheitstechnik bei, aber auch ın 
der Medizintechnik verzeichneten wir ein Auftrags- 
plus.” 


freiheit für alle 9g20-gefangenen! 


(B) Entglasung SPD Büro für unsere 
Gefangenen 


In Anbetracht der andauernden europaweiten Verfolg- 
ung vermeintlicher TeilnehmerInnen an den Momenten 
der wunderbaren Unruhen in Hamburg vor einem Jahr, 
und in Anbetracht der andauernden Inhaftierung von 
Isa in der JVA Moabit, und auch wegen der 
arschkriecherischen Kumpanei mit dem Terroristen 
Erdogan, haben wir in der Nacht zum 18. Juli das SPD 
Büro in der Naugarder Str. in Pankow entglast. Wir 
reihen uns damit ein in die gegenwärtige Serie von 
Angriffen auf SPD-Parteibüros in Berlin, von denen 
immer nur ein Teil in der (Bullen-)presse gemeldet 


wird. 


SPD pulverisieren! Parlamente niederreißen! 
Freiheit für alle Gefangenen! 
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[B] Farbe und Steine für den Staat und seine 
Repräsentant*innen - Angriff auf Andreas 
Geisels Bürgerbüro in Karlshorst (SPD), 

Juli 20138 


Als kleines Zeichen der Solidarität und um zu zeigen, 
dass die von Repression betroffenen Menschen nicht 
vergessen werden, haben wir Andi und seine Gang in 
seinem "Bürgerbüro" in Karlshorst besucht, um dort 
das nagelneu montierte Schild mit seiner Fresse und 
die Scheibe mit Steinen und viel pinker Farbe einzu- 
decken. 

Freiheit für alle politischen und sozialen Gefangenen! 
Wenn wir an die Tage Anfang Juli zurückdenken, weckt 
das die Erinnerung an die Zeit, als 30000 Bullen die 
Kontrolle in ihrem Bullenstaat verloren. Aus dieser Zeit 
schöpfen wir viel Kraft und die Gewissheit, dass der 
Staat nicht unverletzbar und unumstößlich ist. Das 
letzte Jahr hat uns unter dem Eindruck der Hamburger 
Revolte gestärkt und so begegnen wir der Repression. 
Voller Zuversicht nehmen auch wir den erneuten 
Anstieg nächtlicher Militanz wahr. 

Die vielen Repressionsschläge und das Konstruieren 
von Zeug*innenaussagen der Bullen vor Gericht sollen 
uns einschüchtern und vereinzeln. Der Sicherheits- 
apparat schlägt scheinbar wahllos um sich: trotz der 
massiven Datenauswertung, zahlreicher Hausdurch- 
suchungen, Überwachung und europaweiter OÖffent- 
lichkeitsfahndung kann die SoKo Schwarzer Block 
aber kaum mit Ergebnissen aufwarten. 

Nach "dem" Henkel versucht "die" Geisel Berlin fest ım 
Würgegriff der Sicherheitsmaßnahmen zu halten. 
Innensenator Andi schließt sich dem bundesweiten Ruf 
nach "mehr Sicherheit" (also Überwachung, (intelli- 
gente) Kameras, Aufrüstung der Bullen etc.) an. Andı 
bemüht sich dabei als "vernünftige" Alternative zu den 
Hardlinern aufzutreten, um eine Verschärfung zu 
präsentieren, die im linksliberalen Wähler*innenklientel 
ankommt. 

Andi ließ die Borni, die Teppichfabrik und die Friedel 
räumen. Andi handelt mit seinen Senatskolleg*’innen 
und Parteigenoss*innen damit im Trend der 
neoliberalen Wohnungspolitik. Diese begegnet Jeg- 
lichen Versuchen autonomer Stadtaneignung sofort mit 
aller Härte. 

Teure Mieten, schlecht bezahlte und miese Jobs, 
rassistische Polizeiübergriffe und tägliche Schikane auf 
dem Amt, gehören zum "sicheren" Alltag ın der 
kapitalistischen Stadt, was alle Parteien ım Senat ohne 
Ausnahme propagieren. 
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Es gibt genügend Gründe warum wir Andi, die Soko 
Schwarzer Block und den Staat angreifen müssen. 
Das zeigt sich schon an der Masse an repressiven 
Maßnahmen zusätzlich zum repressiven Alltag: (eine 
unvollständige Liste zur Übersicht) 


- 1 Jahr Friedel 54 Räumung und Räumung der 
Teppichfabrik 

- Dezember Hausdurchsuchungen wegen G20 

- Dezember Öffentlichkeitsfahndung wegen G20 

- Februar Öffentlichkeitsfahndung wegen G20 

- Mai Hausdurchsuchungen u.a. Kalabal!lk wegen G20 

- Mai Repression im Zuge der Hausbesetzungen 
#Besetzen 

- Juni EU-Weite Hausdurchsuchungen (Spanien / 
tallen / Schweiz / Frankreich) wegen G20 und 
Haftbefehle 

- Juni Hausdurchsuchungen in der Scharni 38 wegen 
GO-IN in der Bundespressekonferenz (Anfang des 
Jahres) 

- Juni Festnahmen in Bure / Paris u.a. wegen G20 

- Juni Hausdurchsuchungen wegen antirassistischen 
AD-Busting Aktionen 

- Juni Hausdurchsuchungen in kurdischem Zentrum 
von Nav-Dem wegen Civaka Azad 

- Juni 13 Bundesweite Hausdurchsuchungen wegen 
G20 und Haftbefehle 

- Juni 2 Hausdurchsuchungen in Göttingen wegen 
Antifa-Arbeit gegen die AFD 

- Juli Hausdurchsuchungen ın Räumlichkeiten der 
Zwiebelfreunde 


Das alles lassen wir nıcht unbeantwortet. 

Als kleines Zeichen der Solidarität und um zu zeigen, 
dass die von Repression betroffenen Menschen nicht 
vergessen werden, haben wir Andi und seine Gang ın 
seinem "Bürgerbüro" in Karlshorst besucht, um dort 
das nagelneu montierte Schild mit seiner Fresse und 
die Scheibe mit Steinen und viel pinker Farbe 
einzudecken. 


Viel Kraft und Mut an alle Freund*innen ın ihren 
laufenden Prozessen und Strafverfahren! 


Freiheit für Isa, dessen Schauprozess am nächsten 
Montag weiter geht. 
https://verfahrengebiet.noblogs.org/free-ısa/ 
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Freiheit für Nero, der im Tegeler Knast täglicher 
Schikane ausgesetzt ist. 
https://freenero.blackblogs.org/ 


Freiheit für Andreas Krebs, dem trotz seines 
schlechten gesundheitlichen Zustandes "aus 
Sicherheitsgründen" mehrmals der Zugang zu 
medizinischer Hilfe verweigert wurde 
https://andreaskrebs.blackblogs.org/ 


Freiheit für Peike und alle anderen NoG20- 
Gefangenen, an denen der Staat seine Exempel 
statuiert. 

https://unitedwestand.blackblogs.org/ 


Freiheit für alle politischen und sozialen 
Gefangenen! 


Autonome Gruppen 


[B] Krieg dem Krieg! Feuer für die DGAP 


Hiermit übernehmen wir die Verantwortung für den in 
der Nacht vom 21.08.2018 am Gebäude der Deu- 
tschen Gesellschaft für Auswärtige Politik (DGAP) in 
der Drake- / Rauchstraße (Tiergarten) gezündeten 
Brandsatz. 13 Liter Benzin-Öl-Gemisch sollen der 
Anfang sein, die unbehelligte und angstfreie Existenz 
der DGAP als Politikberaterin der deutschen Kriegs- 
gesellschaft zu beenden. 


Seit Anfang diesen Jahres fanden und finden überall in 
dem deutsch kontrollierten Territorium vermehrte 
Angriffe auf die Kriegsindustrie, ihre Profiteure und 
Finanziers statt. Wir schließen uns diesen Attacken an 
und lassen unsererseits das Feuer sprechen. Krieg 
beginnt hier! Krieg dem Krieg! 


Krieg beginnt hier, in den Sälen der Politik. Krieg 
beginnt überall dort, wo Personen ihre Empathie 
wegwerfen, um vom globalisierten Leid zu profitieren. 
In der Rüstungsindustrie, in den Denkfabriken der 
Wissenschaft, in der gesichtsiosen Verwaltung der 
Bürokratie. in Form der uniformierten Hüllen. die in 
Reih und Glied Befehle empfangen und gehorchen. 
Krieg beginnt zwischen Menschen, wenn Konkurrenz 
und Machtstreben über der Solidarität und der freien 
Entfaltung jedes Individuums herrscht. 
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Deutsche Sicherheit — Profit durch Krieg 

Mit der Auswahl der DGAP als Ziel unseres Brand- 
satzes erklären wir die ideologischen Architekten 
deutsch-europäischer Hegemonialpolitik, die Wissen- 
schaftler innen und Wegbereiter_innen eines nach 
innen und außen wirkenden Sicherheitsparadigmas zu 
Kriegstreibern und damit zu unseren Feinden. Was sie 
zur Sicherheit erklären, ist nicht die unsere. Ihre 
Außenpolitik ist Ordnungspolitik. Und ihre Ordnung 
braucht Panzer gegen Aufstände und Fregatten gegen 
Schlauchboote, baut Zäune gegen die Abgehängten 
und arbeitet stetig an deren weiterer Verelendung. 


Und so sind es genau diese Denkfabriken im Netz der 
Herrschaft mit ihrer mehr oder minder unsichtbar 
ablaufenden „Diskursarbeit“, die neben den materiell 
kriegsführenden Staatsorganen und Waffenprodu- 
zenten zur Verantwortung zu ziehen sind. 


Think-Tanks, Stiftungen und Institute als Schnittstelle 
von Industrie, Wissenschaft und Politik erfüllen mit 
ihrer Bedeutung für die Abstimmung, Ausgestaltung 
und Implementierung von Strategien und Zielsetz- 
ungen eine elementare Funktion für die Durchsetzung 
des Herrschaftsapparates. In ihnen kommen die 
Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitzenden deutscher 
Rüstungsfirmen, Politiker_innen und die wirtschaft- 
lichen Eliten des Landes zusammen. 


Unter dem Mantel von Wissenschaft und Gemein- 
nützigkeit arbeitet SO auch die DGAP daran, aktuelle 
und zukünftige Entscheidungsträger aus Politik, 
Wirtschaft und Militär fit zu machen für die Anfor- 
derungen deutscher Interessendurchsetzung in inter- 
nationalisierten Märkten und Sicherheitsräumen. Die 
Tatsache. dass in der Außenpolitik wirtschaftliche, 
politische und militärische Interessen und Strategien 
keine abgetrennten Sphären bilden, sondern not- 
wendigerweise zusammenfallen, zeigt sich auch an 
der Liste der Geldgeber dieses Think-Tanks: Airbus, 
Rheinmetall und ThyssenKrupp bilden dabei nur die 
namhaftesten Finanziers. 


Damit es uns zukünftig gelingt, die Sicherheit 
kriegsführender Nationen ın Unsicherheit der Verant- 
wortlichen, die Regierbarkeit der Menschen in 
Unregierbarkeit ihrer Gedanken und Taten zu ver- 
wandeln. wird es jedoch mehr als eines vereinzelten 
Brandsatzes bedürfen. Der unsere kann daher auch 
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nur als weiterer Anknüpfungspunkt einer militanten 
Organisierung verstanden werden, die für sich selbst 
den Anspruch hat, eine Kontinuität zu entwickeln, die 
die eigene Sichtbarkeit und dann irgendwann auch 
Wirksamkeit sicherstellen kann. 


Ein Jahr nach dem G20-Gipfel in Hamburg und fast 
zwei Jahre nachdem die ersten Angriffe sich zu einer 
militanten europaweiten Vorfeldkampagne bekannten, 
finden wir, dass wir das Ziel einer kontinuierlichen 
inhaltlichen Auseinandersetzung und Bezugnahme auf 
zahlreichen Wegen ausbauen können. Hier und da 
blitzt es zwar auf, aber das reicht nicht. 


Militante Praxis, Afrin und Solidarität 

Ein Aufschwung militanter Praxis nach G20O fand vor 
allem im Zusammenhang mit dem faschistischen 
Angriff des türkischen Regimes auf Afrin statt. 
Übergreifende Aufrufe wie fight4afrin aktivierten die 
autonomen Zellen und Rachekommandos zu erneuten 
Angriffen, um abseits der großen Demonstrationen die 
Verteidigung Afrins mit militanten Aktionen in den 
Metropolen Europas zu unterstützen. Auch wir haben 
uns daran beteiligt, weil der Angriffskrieg der Türkei 
und islamistischer Gruppierungen wie dem IS, Al- 
Nusra oder den Überbleibseln der FSA die 
mörderische Konsequenz der Sicherheitspolitik & 
industrie der modernen Herrschaftsformierung zeigt: 
allzeit bereit, jegliches Streben der Menschen nach 
einem Leben in Freiheit und Würde zu zerstören. Wir 
haben uns daran beteiligt, weil das Projekt Rojava 
aufgrund seiner Analyse der kapitalistischen 
Gesellschaft und einer Entwicklung emanzipatorischer 
Ansätze vor dem Hintergrund einer gesellschaftlichen 
Organisierung unsere grundsätzliche Sympathie und 
Unterstützung hat. 


Wir fühlen uns verbunden mit den Kämpfer _innen der 
kurdischen Guerilla. Aber ... wir wollen nicht darin 
verfallen, unsere Hoffnungen und Ziele zu projizieren 
und dadurch Gefahr laufen, in eine rein passive oder 
unterstützende Rolle zu verfallen. Solidarität bedeutet 
miteinander zu kämpfen, aber nicht die eigenen 
Bedingungen zu vergessen und kritiklos in der Rolle 
des Anderen aufzugehen. Das würde Solidarität 
vereinfachen, bedingen, dass wir uns nicht mit der 
Komplexität auseinandersetzen, dass wir nicht 
Gefahren erkennen, sondern einfach handeln, um zu 
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unterstützen. Diese vereinfachte Bezugnahme führt 
dann dazu, dass wir unsere eigene Position teils 
aufgeben, die eigenen Projekte, Motivationen und 
Ziele vollständig im Standpunkt etwa des kurdischen 
Autonomieprojektes aufgehen lassen (Ein Eindruck 
den wir unter anderem im mit „Autonome Gruppen" 
unterzeichneten Aufruf „Afrin ist Überall“ hatten) und 
Erfolg oder Misserfolg des eigenen Handelns an den 
Entwicklungen der dortigen Verhältnisse messen. 


Dennoch, die militanten Aktionen im Zusammenhang 
mit Afrin waren und sind unerlässlich. Kein Handeln 
freiheitsliebender Menschen gegen faschistische 
Regime können wir unbeachtet lassen, keine 
Hierarchien und Autoritäten, die nicht unseren Angriff 
verdienen. So werden wir auch kämpfen, wenn 
Erdogan Ende September nach Berlin kommt, denn 
die Herrscher, die Mörder und Technokraten haben ihr 
Recht zu existieren in dem Moment aufgegeben. ın 
dem sie einen Befehl über das Leben eines anderen 
Menschen gegeben haben. Und natürlich werden sie 
alle ihre Kräfte bündeln, ihre Sicherheit durchzusetzen. 
Was wir aber von den Momenten in Hamburg während 
des G20-Gipfels mitnehmen, ist, dass der Versuch der 
totalen Kontrolle immer an uns scheitern wird. 


Perspektive 

Im Unterschied zu den offensichtlichen Kriegen, dıe an 
vielen Orten dieser Welt stattfinden, befinden wir unS, 
hier, im Hinterland, in der BRD, im sozialen Krieg. ES 
ist ein Krieg niedriger Intensität, der sich in dem Zwang 
zu Lohnarbeit und Konsum und gelegentlichen 
Häppchen abschweifender Beschäftigung äufsert. 
Immer überwacht, von Kameras, von Bullenstreifen, 
von dem hörigen Bürger von nebenan, der deine 
Schritte kontrolliert und ein Abweichen den Oberen 
meldet. Jeder gegen jeden, denn nur dıe 
ausgefahrenen Ellenbogen verschaffen dir einen Platz 
an der Sonne. Diese tägliche Unterdrückung scheint 
für viele unsichtbar. Das offenbart sich darin, wenn von 
Friedens- und Kriegszeiten geredet wird. Apathie und 
Gleichgültigkeit sind gleichzeitig Grund und Folge. 


Um auf diesem Terrain zu agieren, müssen wir die 
Strategien des sozialen Krieges verstehen. ES 
bedeutet, die hiesige Situation und Gesellschaft zu 
analysieren, um Punkte des Angriffs zu finden, wo wir 
die Apathie aufbrechen können und die Sicherheit 
stören. Die Sabotage, der militante Angriff ıst das 
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Mittel, mit dem wir vermeintliche Ohnmacht 
abschütteln und zu Taten schreiten und sie propa- 
gieren. Mit anderen kämpfenden Menschen über 
konstruierte Grenzen hinweg. können wir darüber 
kommunizieren und uns Inhaltlich weiterentwickeln. 


Verfallen wir dabei nicht ın Kampagnenpolitik. 
Kampagnen mit einem Anfang und Ende können zwar 
Gradmesser der Mobilisıerungsfähigkeit einer Be- 
wegung seın. können aber nıcht deren Stärke messen. 
In ihnen unterliegen wır dem Trugschluss, zeitlich 
abgegrenzt unser Zıel erreichen zu können, gleich der 
Aufstellung konkreter Forderungen. dıe wenn sıe erfüllt 
werden. dıes nur unter dem Aspekt der Eınhegung der 
Unruhen geschehen lassen Der Konflikt mit dem 
Bestehenden kann nur permanent seın. 


Insofern verstehen wır unsere Aktıon auch als Aufruf. 
dıe Zerstörung der Herrschaft nıcht als Anhangsel der 
verfolgen. 
vermehrt aus der eigenen Position 


wıeder 
heraus eıne 
organısıerte Stärke zu entwickeln, dıe eıne ernsthafte 
solıdarısche Bezugnahme auf dıe Kämpfe unserer 
und Gefahrt’innen erst 


Kampfe anderer zu sondern 


bewaffneten Freund*nnen 


möglıch macht. 


autonome gruppen 
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Jede Aktion macht eine gründliche Vorbereitung 
notwendig. Dazu gehört, neben Mafsnahmen zur 
Eigensicherung und der Klärung technischer 
Einzelheiten, die Ausforschung des Ziels. Da wir nicht 
ausschließen konnten, dass sich unter den 
Büroräumen im Quergebäude eine Wohnung befindet, 
die nachts bewohnt wırd, haben wir uns entgegen 
anfänglicher Überlegungen dazu entschlossen, den 
Brandsatz zunächst auf den repräsentativen 
Eingangsbereich des als Hauptgebäude fungierenden 
Nazıbaus zu beschränken. Diese Entscheidung 
reduziert den materiellen Schaden erheblich, 
verhindert jedoch aufgrund von Distanz und baulicher 
Gegebenheiten eın Ubergreifen der Flammen auf den 
Nebentrakt und eıne Gefährdung dort 
befindlicher Personen. 


eventuell 


Dass Bullen und Presse sıch allerdıngs die 
Gelegenheit nicht entgehen lassen werden. das 
Gegenteil zu behaupten. muss dabeı naturlich 


dennoch klar sein und mıt bedacht werden. 


Weiter zu G20-Nachbereitung 
siehe auch: 


No G20 Dokumentation 


Broschure + Bonusmaterial 
Tausende Fotos. Plakate. Flugblätter. Presse 


5 Stunden Fılme 
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Noch mehr Sommersport 


(B) SPD-Büro angegriffen: Wer in der 
Glaskuppel sitzt sollte mit Steinen beworfen 
werden 


Für Isa und alle anderen Angegriffenen der sozial- 
demokratischen Sicherheitsdoktrin 


CDU/CSU und SPD nennen es degoutanter Weise 
einen Durchbruch im Asylrechtsstreit. Das neue 
Transitverfahren steht vor der Tür und damit 
ungezählte Individuen vor den grenzen Europas. 
Widerwärtige Hardline-Politiker wie Seehofer setzten 
sich mit ihrer Menschenverachtenden Politik durch, 
lassen aber durch ihr Offensiv Öffentliches Auftreten 
gerne in Vergessenheit geraten, dass auch Parteien 
die sich selbst Sozial betiteln genauso widerwärtige 
Schweine sind und eben nicht nur das Sterben im 
Mittelmeer tolerieren sondern berechnend Erwirken. 

In der Nacht vom 03.07 auf den 04.07 haben wir uns 
ein kleines Wahlkreısbüro der SPD am Straußberger 
Platz rausgesucht und die Fenster mit den guten alten 
Berliner- Pflastersteinen bearbeitet. Hinsichtlich der 
ganzen anderen Scheiße wie z.b Waffenexporte für 
Diktatoren wie Erdogan oder das Repressive 
mitmischen in unseren Lokaleren Kämpfen ist und 
bleibt die SPD ein in die Verantwortung zu ziehendes 
Angriffsziel. Wir nehmen zur Kenntnis das es in der 
letzten zeit wieder ein kleinen Anstieg von Nächtlichen 
Angriffen gegeben hat. Die Aktion ist ein kleiner 
Beitrag für progressive niemals zu stoppende 
Propaganda der Nacht und Zeichen der Stärkung für 
unsere Freund_innen die derzeit im Knast sitzen. 
Inthe Night no Control. 


Refugees Welcome / Freiheit für Isa / 
Freiheit für Afrin 


Solidarität nach Nantes! - SPIE angezündet, 
veröffentlicht 05.07.2017 


Die Welle des überschäumenden Hasses auf die 
Willkür uniformierter Individuen schwappt wieder 
einmal über die Grenzen Frankreichs bis zu uns. Die 
letzten zwei Nächte brannten Autos in Nantes, 
hunderte Jugendliche zerstörten Läden und griffen die 
CRS mit Molotovs an. 

Aboubakar wurde Dienstag Abend in einem Banlıeu 
von Nantes in seinem Auto von einem Polizisten 
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hingerichtet, nachdem er für eine Fahrzeugkontrolle 
angehalten wurde... 

Die Polizei verbreitet die Version der Gefahrenabwehr. 
Es ist offenbar, dass die „Rechtmäßigkeit“ des Mordes, 
nach der in der Öffentlichkeit gefragt wird, allein in der 
selbstgeschaffenen Legitimation und Gesetzmäfßigkeit 
eines Polizeiapparates zu finden ist. Da wir die 
Anerkennung jener Gesetzmäßigkeit verweigern, kann 
es niemals eine Legitimation für eine Hinrichtung durch 
einen Bullen geben. 

Erst vor wenigen Monaten erreichte uns bereits eine 
traurige Nachricht aus dieser Region. Ein Gefährte 
hatte in den Kämpfen um die ZAD seine Hand verloren 
und sein gesamter Oberkörper ist bis heute groß- 
flächig verletzt. Eine Sprengstoffgranate hatte ıhn ge- 
troffen, abgefeuert von den Riot Cops der CRS. 

Diese Momente, in denen es offenbar wird auf welcher 
Seite wir stehen und auf welcher Seite all jene stehen. 
die Uniformen tragen, fühlen sich oft an wie ein 
Zustand der Machtlosigkeit. Die Zeit wird angehalten 
und alles in einem selbst bäumt sich auf voller Hass 
und Frustration. Entweder erscheint alles zum Scheı- 
tern verurteilt, man frustriert an der Allmacht des 
Staates, ein Leben zu jedem Zeitpunkt durch einen 
Polizisten beenden zu können. Oder man platzt heraus 
aus diesem Gefühl und macht das einzig Sichtbare, 
man entlädt die eigene Wut, die Gefühle zu diesen 
Nachrichten und solidarisiert sich mit all jenen, die auf 
der gleichen Seite stehen. 

Wir wollen unsere Solidarität mit den Widerständigen 
der Vororte ausdrücken und brannten letzte Nacht ein 
Auto des Knast-Dienstleisters SPIE ab. 

Die Nachrichten über Waffengebrauch oder 
Hinrichtungen von Polizist*innen aufgrund ihrer LOya- 
lität mit dem Staat, ihres Ordnungswahns, Ihres 
Rassismus oder ihrer zugekoksten Nasen, häufen sich 
auch in Berlin in letzter Zeit. Es sind permanente 
Skandal-Nachrichten, die im Medienrausch drohen 
unterzugehen. 

Lassen wir unseren Feinden keinen Moment um Luft 
zu Schnappen! Nur ein Leben im Angriff kann uns 
davor bewahren an diesen Machtverhältnissen ZU 
resignieren. 


In Gedenken an all die von Polizeigewalt Betroffenen! 
Liebe und Kraft für alle Gefangenen ın den Kerkern 
des Staates! Haltet durch! 


%* 


Brandanschlag auf Bundeswehrfahrzeuge 


In der Nacht vom 6. auf den 7. Juli haben wir zwei 
LKW der Bundeswehr ım Industriegebiet Hannover- 
Hainholz angezündet. Beide sind komplett ausge- 
brannt. Das freut uns. 

Mit dieser Aktion wollen wir unsere tiefe Abneigung 
gegen Militarısmus im Allgemeinen und deutsches 
Kriegsgerät im Besonderen ausdrücken. Kriege unter 
deutscher Beteiligung verfolgen immer neokoloniale 
Interessen; konkret gesagt die Sicherung des 
Wohlstandes der einen auf Kosten der anderen. Kriege 
stärken immer patriarchale Gesellschaftsstrukturen 
und rassistische Trennlinien. 
Was hier zerstört wird, 
Schaden mehr anrichten! 
Für eine Welt ohne Herrschaft! 


kann anderswo keinen 


Solidarrsche Grüße auch an das "Rheinmetall 
entwaffnen"-Camp, das vom 29. August bis zum 4. 
September in Unterlüß stattfinden wird! 


Der NSU war nicht zu dritt! - Farbangriff auf 
Polizeiwache in Dresden! 


In der Nacht vom 11.07 auf den 12.07. 2018 wurde in 
Dresden eine Polizeiwache mit Farbe attackiert. Es 
wurden 10 Farbbomben an die Fassade geworfen und 
ein Brief übermittelt, welcher daraufhin weist. dass der 
NSU nicht zur zu dritt war beziehungsweise ist. Jeder 
rote Fleck steht für ein Opfer des NSU! 

In der Nacht vom 11.07 auf den 12.07. 2018 wurde in 
Dresden eine Polizeiwache mit Farbe attackiert. Es 
wurden 10 Farbbomben an die Fassade geworfen und 
ein Brief übermittelt, welcher daraufhin weist. dass der 
NSU nicht zur zu dritt war beziehungsweise ist. Jeder 
rote Fleck steht für ein Opfer des NSU 

Auch nach dem Prozess ıst nicht klar inwieweit der 
Verfassungsschutz den Aufbau des Unterstüttzer- 
*innennetzwerks und somit die Morde ermöglichte. 
Auch nach der Mordserie erwies sich der Nachrichten- 
dienst als Helfer des NSU und vernichtete viele Akten. 
welche erheblich zur lückenlosen Aufklärung beige- 
tragen hätten. 

Aber auch die Bullen sind teil des Netzwerks. Durch 
die jahrelangen Ermittlungen gegen Famillenange- 
hörige und Freund*ınnen der Opfer offenbarte sich 
einmal mehr das rassistische Weltbild der staatlichen 
Repressionsorgane. Auch durch die ‚Trio-These“ hat 
das BKA zusammen mit der Bundesanwaltschaft von 
Vornherein eıne lückenlose Aufklärung verhindert. 
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Wir fordern, dass die „Trio-These“ endlich beigelegt 
wird! 

Wir fordern lückenlose Aufklärung über das Agieren 
des Verfassungsschutzes! 

Wir fordern das Ende aller Einsätze von V-Leuten! 

Wir fordern die Abschaffung des Verfassungsschutzes! 
Wir fordern die Aufdeckung aller neonazistischen 
Netzwerke! 

Wir fordern einen respektvollen Umgang mit den 
Angehörigen der Opfer! 


Der NSU war nicht zu dritt! 


In Gedenken an: 
Enver Simsek 
Abdurrahim Özüdoügru 
Süleyman Tasköprü 
Habil Kılıc 

Mehmet Turgut 

Ismail Yasar 
Theodoros Boulgarides 
Mehmet Kubasık 

Halıt Yozgat 

Michele Kiesewetter 


Vom NSU ermordet! 


Sagt/Schreibt/Verbreitet ihre Namen! 
Kein Vergeben! Kein Vergessen! 


Zu Gast in der Friedelstraße 54 

In der Nacht vom 21. auf den 22.07.2018 sind wir in 
eine leerstehende und stark modernisierte Wohnung in 
der Friedelstraße 54 eingebrochen. 

Wir haben die Fenster und Tür zerstört und den 
Eigentümern eine Botschaft hinterlassen, um sie 
vorübergehend unverwertbar zu machen. 

Die Modernisierung von Wohnraum Ist keine Wohltat 
(zur Verbesserung der Verhältnisse) für Wohnraum- 
abhängige, sondern dient schlicht zur Vermehrung von 
Kapital. 

Es herrscht ein Interessenkonflikt 
zwischen den Eigentümern Pinehill s.a.r.l. bzw. der 
Secura Hausverwaltung als Akteuren des kapita- 
listischen Wohnungsmarktes und den Menschen, für 
die bezahlbarer Wohnraum ein existenzielles Grund- 
bedürfnis darstellt. Selbst Gesetze wie der geltende 
Milieuschutz verhindern es nicht, dass Menschen 
tagtäglich zwangsgeräumt und in die Obdachlosigkeit 


unvereinbarer 


getrieben werden. 
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Wir sehen es nicht ein, immer weiter verdrängt zu 
werden. Da dies auch von Seiten der Politik nicht 
verhindert wird, sabotieren wir die Ökonomische 
Verwertbarkeit des Objekts, die im Interesse der 
Akteuere Secura/Pinehill steht. 

Wir sehen es als eine Notwendigkeit, sich zu 
organisieren und solidarische Strukturen aufzubauen. 
In Solidarität mit dem verdrängten Kiezladen Friedel54 
und allen von Verdrängung Bedrohten und Be- 
troffenen. 


[B] Auto von Knastprofiteur Sodexo in 
Neukölln angezündet - Solidartiät mit Nero, 
31.07.2018 


In der Nacht von Montag auf Dienstag haben wir ein 
Auto der Firma Sodexo in Neukölln abgefackelt. 
Sodexo ist mit einer der größten Profiteure an Knästen 
in Deutschland. Sie tragen tagtäglich dazu bei 
Menschen, die so schon ihrer Freiheit beraubt werden, 
noch mehr auszubeuten. 

Deutsche Knäste dienen schon lange mehr dem Profit 
etlicher Unternehmen, als der angeblichen 
Resozialisierung der Inhaftierten. Sodexo beliefert 
Knäste mit völlig überteuerten Lebensmittel und hält 
das Angebot möglichst gering, sodass Gefangenen 
keine andere Wahl bleibt, als ihr weniges Geld für den 
Profit dieser Firma auszugeben. 

Seit über einem Jahr sitzt Nero nun in Haft, weil er 
einen Bullenhelikopter mit einem Laserpointer 
geblendet hat, um Menschen vor ihm zu schützen, die 
in der Rigaer Straße Schweine angegriffen haben. 
Weil Nero ein unbeugsamer Gefangener ist und sich 
nicht den Erpressungen und Resozialisierungs- 
versuchen des Systems beugt, wird er von Schliefser- 
“innen und der Knstverwaltung drangsaliert. 

In der letzten Woche saß er in Isolationshaft, die schon 
seit langem als Folter gilt. Sie versuchen ihn von 
anderen Gefangenen fernzuhalten, um keinen Wider- 
stand aufkeimen zu lassen. 

Sie setzen ihn unter Druck, indem sie ihn versuchen 
zu zwingen sich von Autobrandstiftungen zu distanz- 
ieren. Wir wissen, dass sie das nur verlangen, weil wir 
sie damit genau an der richtigen Stelle treffen. Darum 
greifen wir Sodexo, Implenia, die SPD und alle 
anderen an, die vom Knastsystem profitieren. 


Freiheit für Nero und alle Gefangenen -— Knäste zu 
Baulücken 
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[LE] DITIB eingefärbt 


Anlässlich des für Ende September angekündigten 
Staatsbesuches des Diktators Erdogan, haben wir die 
Farben der demokratischen Föderation Nord-Syrien 
(Rojava) an die Fassade des AKP-Propaganda- 
Institutes DITIB gemalt. 

Am Tag X müssen wir den Diktator mit angemessener 
Wut empfangen. Wir erwarten vielfältigen, antifaschis- 
tischen Widerstand und möchten alle ermutigen, mit 
ihren Mitteln eine Antwort auf die offene Akzeptanz für 
Erdogan und die offene Unterstützung des AKP- 
Regimes durch die BRD zu geben. 

Aber warum DITIB? 

Wir betrachten die Büros der “Türkisch-Islamischen 
Union der Anstalt für Religion e.V.” (DITIB)nicht als 
Gotteshäuser oder Moscheen, sondern vielmehr als 
Orte für faschistische Propaganda, türkisch-nationa- 
listische Indoktrination. 

Formell ist DITIB ein “bundesweiter Dachverband für 
die Koordinierung der religiösen, sozialen und kultur- 
ellen Tätigkeiten der angeschlossenen türkısch-islam- 
ischen Moscheegemeinden in Deutschland” (danke 
Wikipedia) Faktisch stellt DITIB einen Außenposten für 
den türkischen Staat dar. durch welchen Einfluss in der 
türkisch-stämmigen Gemeinschaft gewonnen werden 
soll. Die Leitung der DITIB steht unter direkter Aufsicht 
des türkischen Ministerpräsidenten. 

Seitdem es kein türkisches Konsulat mehr in Leipzig 
gibt, übernimmt die DITIB diese Funktion. 

Wenn man sich all der Gräueltaten, welche vom 
türkischen Staat aus geschehen, bewusst Ist, wenn 
man versteht, welche wichtige Rolle Deutschland hier- 
bei spielt und wie tief vernetzt die DITIB mit den 
deutschen Behörden ist, dann braucht es darauf eine 
Antwort. 


Der Kampf gegen Faschismus bleibt international! 
Biji berxwedana Rojava: Die Revolution verteidigen! 
Biji Antifa 

Mehr zu Tag X : https://de.indymedia.org/node/23179 


P.S.: An all jene, die sich nun aus rassistischen 
Gründen wünschen, “die Türken mögen doch zurück in 
Ihr Land gehen“, stehen wir gegen Faschismus ein, 
von welchem auch massenhaft türkische und 
kurdische Menschen in der Türkei und in Deutschland 
betroffen sind. 

Ein Faschist ist ein Faschist, unabhängıg seiner 
Herkunft. Dagegen gilt es aufzustehen. 


* 


(B) Feindliche Nachschublinie angegriffen 


In der Nacht zum 8. August haben wir ın Berlin 
Wedding einen Lastwagen von DB Schenker ange- 
zündet. Wenn Erdogan am 28. / 29. September nach 
Berlin kommt, wird er auch hier auf unsere Feindschaft 
stoßen. Wer für den Faschisten Erdogan den roten 
Teppich ausrolt -— Tag X - soll die Asche der 
brennenden City ın der Nase spüren. 


In der Nacht zum 8. August haben wir in Berlin 
Wedding einen Lastwagen von DB Schenker ange- 
zündet. Bereits seit dem Jahr 2000 bewirtschaftet die 
ESG Elektroniksystem- und Logistik-GmbH gemein- 
sam mit ihrem Partnerunternehmen Schenker Deu- 
tschland AG (DB Schenker, Güterverkehrstochter der 
DB AG) in Kassel-Kaufungen für die Bundeswehr ein 
großes Zentrallager. Das Zentrale Bundeseigene 
Lager - kurz ZEBEL - hat eine Gesamtfläche von rund 
17.000 Quadratmetern. Von dieser „Drehscheibe“ aus 
erfolgt? die Versorgung von zivilen Firmen und 
militärischen Instandsetzungseinrichtungen, die für die 
Bundeswehr Verteidigungssysteme und Fahrzeuge 
reparieren. Den Kriegsgütertransporten räumt DB 
Schenker höchste Priorität ein. 

Das Tochterunternehmen der Deutschen Bahn ist 
damit für die Logistik der deutschen Kriegseinsätze 
und auch für den Nachschub von NATO Material an 
die türkische Armee bei ihrem Krieg in den kurdischen 
Gebieten verantwortlich. 

Wir schließen uns in so weit auch den Begründungen 
für Angriffe auf die Deutsche Bahn in Frankfurt und 
Berlin an. Kapitalistische Warenströme müssen nicht 
nur mit dem Durchtrennen von Kabeln und Funkver- 
bindungen unterbrochen werden, sondern auch mit der 
Zerstörung der Hardware. 

Die Verhaftungen in Frankfurt am 27. Juni, die Razzien 
wegen einer Aktion bei der Bundespressekonferenz 
am 5. Juni und die zahlreichen Angriffe auf kurdische 
Strukturen stellen sich zum einen in den Kontext 
steigender Aktivität der Repressionsbehörden in der 
BRD. zum anderen ıst es der Versuch. interna- 
tionalistische Verbindungen durch massive Repression 
zu erschweren. ES Ist klar, dass diese Verbindungen 
das Interesse der Herrschenden angreifen, durch 
Individualisıerung und Atomisierung die Stabilität der 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die anarchistischen und 
autonomen Zusammenhänge. die ım Bereich der 
Europa und ım Nahen Osten, den 
Widerstand aufgenommen haben. 


Festung 
asymetrischen 
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müssen die Teilbereichskämpfe überwinden und, auf- 
einander Bezug nehmend, die Säulen der Herrschaft 
angreifen. 

So wenig wie die Kampagne fight4Afrin zu Ende ist, 
nur weil dieser Konflikt nicht mehr auf den Titelseiten 
ist, werden auch die Soliaktionen für die Gefangenen 
des G20 erst enden, wenn niemand mehr verfolgt wird. 
Auch für diese Menschen brannte der LKW in 
Wedding. Genauso wie wir damit alle Gefangenen des 
sozialen Krieges in den Haftanstalten des Systems 
supporten wollen. 

Wenn Erdogan am 28. / 29. September nach Berlin 
kommen wird, wird er auch hier auf unsere Feindschaft 
stoßen. Wer für den Faschisten Erdogan den roten 
Teppich ausrollt — Tag X - soll die Asche der 
brennenden City in der Nase spüren. Intensivieren wir 
die Angriffe auf Kriegsstrukturen. DB Schenker mit 
seiner Präsenz in 140 Ländern kann ein geeignetes 
Ziel für unsere pyromanischen Freund*innen überall 


darstellen. 


Autonome Gruppen 


Fassade von Stadt und Land verschönerrt, 
veröffentlicht 15.08.2018 


Gestern Nacht haben wir die Fassade der Geschäft- 
stelle von Stadt und Land verschönert. Wir wollten uns 
damit solidarisch zeigen, mit den Besetzer*innen der 
Borni, aber auch mit allen anderen, die von 
Zwangsräumungen durch Stadt und Land betroffen 
sind. 

Am Pfingstsonntag haben Aktivisttinnen in Berlin und 
Potsdam neun Häuser besetzt. Eines davon war die 
Bornsdorferstraße 37b, Eigentum von Stadt und Land 
und seit mehreren Jahren leerstehend. In einer Stadt, 
deren Gestaltung der kapitalistischen Profitlogik unter- 
worfen ist. bleibt für die, die sich die rasant steigenden 
Mieten nicht länger leisten können, nur ein Leben auf 
der Straße oder der Umzug. Um dem etwas 
entgegenzusetzen Ist eS notwendig sich (Wohn-)Raum 
durch Besetzungen wieder anzueignen und eine 
praktische Antwort auf die Wohnungsfrage zu geben, 
die uns alle betrifft. Das haben die Besetzer*innen 
versucht. doch Stadt und Land hat, mit freundlicher 
Rückendeckung des „linken“ Senats, wieder einmal 
bewiesen dass Eigentum schwerer wiegt als die 


Bedürfnisse der Menschen. 
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Die Borni steht nun wieder leer und die Geschäfts- 
führung von Stadt und Land weigert sich weiterhin die 
Strafanträge gegen die 56 Besetzer*innen fallen zu 
lassen. Es überrascht uns nicht, dass ein Unter- 
nehmen, das 97 Zwangsräumungen in einem Jahr 
veranlasst, so handelt. Schließlich bleibt es, wie jedes 
Unternehmen (egal ob kommunal oder privat), dem 
kapitalistischen Verwertungszwang verpflichtet. 
Dennoch macht es uns wütend und dieser Wut haben 
wir letzte Nacht Ausdruck verliehen. 

Die Räumung der Borni wird leider nicht die letzte 
gewesen sein, aber widerstandslos hinnehmen werden 
wir das nicht! 


(B) gegen den rudolf hess-aufmarsch und 
deren orgastruktur, 16.08.2018 


in der nacht zu donnerstag hat es mehrere treffpunkte 
der naziszene in berlin getroffen. darunter die npd 
zentrale in köpenick, den tattooshop utgard und die 
nazikneipe sturgis, beide in lichtenberg. 
gegen den rudolf hess-aufmarsch 
orgastruktur 

in der nacht zu donnerstag hat es mehrere treffpunkte 
der naziszene in berlin getroffen. darunter die npd 
zentrale in köpenick, den tattooshop utgard und die 
nazikneipe sturgis, beide in lichtenberg. 

warum? ganz einfach: 

die npd zentrale dient der partei als schulungszentrum, 
materiallager und ist treffpunkt für bundesweite 
nazistrukturen. in dem gebäude finden mobiliserungs- 
veranstaltungen zu aufmärschen wie dem rudolf hess- 
gedenkmarsch oder dem jährlichen tag der deutschen 
zukunft statt. für kleinere rechtsrockkonzerte werden 
die räume in köpenick ebenfalls genutzt. diese werden 
in der regel von sebastian schmidtke veranstaltet, es 
treten dabei rechtsrocker wie michael regener auf, 
bekannt als sänger von der lunikoff verschwörung und 
ehemals sänger der naziband landser. der stell- 
vertretende berliner npd-landesvorsitzende schmidtke, 
der noch vor jahren in der militanten kameradschaft 
nationaler widerstand berlin den ton angab, war im juni 
diesen jahres auch anmelder der tage der nationalen 
bewegung in thüringen, wo an zwei tagen zahlreiche 
nazibands auftreten konnten. auf dem naziaufmarsch 
zu ehren von rudolf hess im letzten jahr in spandau 
war schmidtke als redner tätig. schmidtke ist das 
bindeglied zwischen militanten freien kameradschaften 
und der npd parteistruktur. die npd zentrale in köpenick 
ist somit ein wichtiger treffpunkt dieser szene. 
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der tattooshop utgard wird von frank lutz betrieben. 
lutz war nach der wende am aufbau der ostberliner 
naziszene beteiligt und war führend in der 
naziorganisation nationale alternative aktiv. sein laden 
galt als treffpunkt der berliner szene um blood & 
honour und die nazibruderschaft vandalen. auch heute 
tätowiert lutz einschlägige ns-motive und beschäftigt 
personen aus der nazisubkultur. 

lutz war im mai 2000 auch an einem brisanten 
waffendeal beteiligt. der berliner naziskin ralf luckow 
hatte gemeinsam mit carsten szczepanski versucht 
über lutz an eine scharfe waffe zu gelangen. die 
übergabe wurde jedoch von der polizei überwacht und 
die beteiligten wurden festgenommen. szczepanski 
war in der zeit eng an das unterstützernetzwerk des 
NSU in sachsen angebunden und war mit dem kerntrio 
bestens bekannt. später wurde bekannt dass 
szczepanski als v-mann tätig war. neben frank lutz war 
auch jean-rene bauer an der waffenübergabe beteiligt. 
er gehört der nazi-bruderschaft vandalen an, wie auch 
der aus kanada stammende david allan surette, 
bekannt als im rechtsrock als griffin und stonehammer. 
surette ist wie frank lutz tätowierer. beide arbeiteten in 
den neunzigern zeitweise im selben tattooshop. 

die lichtenberger lokalität sturgis gilt als letzte 
verbliebene, von nazis betriebene kneipe in berlin. 
mitbetreiber soll matthias gohlke sein, genannt wiki. er 
ist mitglied der erwähnten vandalen und gehört zum 
engen umfeld der naziband lunikoff verschwörung. 
michael regener ist sänger dieser naziband und 
führungsmitglied der vandalen. regelmäßig treffen sich 
die vandalen im sturgis. auch langjährig aktive nazis 
und anhänger der nazipartei der dritte weg, wie oliver 
oeltze und david linke. gehören zum stammpublikum 
der kneipe. auch bundesweit hat das sturgis einen 
hohen stellenwert als treffpunkt der organisierten 
nazistrukturen. 2017 war die kleine kneipe sowohl vor 
als auch im nachgang des hess-aufmarsches in 
spandau anlaufpunkt der teilnehmer. 


den hess-aufmarsch am 18. august in berlin zum 
desaster machen 
antıfa ın die offensive 


[DD] Willkommen im Gefahrengebiet, 
veröffentlicht 22.08.2018 

gefahrengebiet? wir sind dabei! 

wir haben in der dresdener neustadt an verschiedenen 
geldautomaten, werbetafeln, packstationen, fahr- 
kartenautomaten und zwei vonovia transportern die 
scheiben eingeschlagen. 


wir setzen diese angriffe in zusammenhang mit der 
fortschreitenden vernetzung, aufwertung und verwert- 
ung der städte sowie der reform des sächsischen 
polizeigesetzes als mittel der sozialen kontrolle. 

der welt die wir durch unsere ziele repräsentiert sehen 
stellen wir unsere solidarität und direkte aktion 
entgegen. 

wir rufen dazu auf selbst aktiv und unregierbar zu 
werden! in unserem fall brauchten wir bloss einen 
hammer und etwas wut. 

lasst euch von dem bullenterror nicht einschüchtern! 
wir grüssen die gefährt_innen die in berlin flammen der 
solidarität entzündet haben: 
https://de.indymedia.org/node/23652 

euer feuer hat uns erreicht! 


gefahrengebiet? wir sind dabei! 
für die anarchie! 


Eurovia/Vinci brennt-Grüße in die Knäste 


Unsere Grüße gehen an alle Menschen 
Knästen. 

Unsere Herzen schlagen für den Kampf gegen die 
toten Städte und gegen Ihre toten Bewohner*innen. die 
nichts anderes mehr wert zu schätzen wissen als 
funktionierendes W-Lan und ein veganes Feierabend- 
Bier im gesäuberten Kiez. 

Für all diese Leben scheint es keinen Blick, keine 
Perspektive mehr zu geben... 

dafür, das System an Sich in Frage zu stellen. Die 
Option alles ins Wanken zu bringen, um all diese 
abgesicherten Leben aufzubrechen, scheint für kaum 
jemanden denkbar oder erstrebenswert. 

Knäste scheinen in diesen reibungslos funktionier- 
enden Städten dazu zu gehören, wie Universitäten 
oder Krankenhäuser. 

So hat sich die Gesellschaft in keinem Moment dafür 
rechtfertigen müssen, Individuen fremd zu bestimmen, 
indem sie Menschen in diese Komplexe sperrt, ın 
denen das einzige Gesetz, an das sich die dort 
Arbeitenden halten, das der individuellen Willkür ist. 
Einem Menschen die Fähigkeit zu nehmen sich so zu 
entwickeln und so zu handeln, wie man es für richtig 
empfindet, weil es für einen selbst und aus der 
Erfahrung heraus, das einzig überlebensfähige 
scheint, ıst Gewalt. Diese Gewalt wird von jedem 
Individuum gerechtfertigt, das weg schaut, das danach 


ın den 
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fragt ‚wie denn sonst mit Verbrechern umgehen?‘, das 
die Annahme aufrecht erhält Schließer, Bullen, Richter, 
das seien alles nur Berufe, wie alle anderen. 

Die Menschen, die sich durch das Leben hinter Gittern 
der Gesellschaft anpassen werden, sich den Regeln 
beugen und die Gesetze des Staates anerkennen, 
werden einzig und allein gebrochen. Es kann niemals 
eine freie Entscheidung sein, wenn sie Menschen 
unter den Zwängen eines Knastsystems treffen. 

Eine Vorstellung von Freiheit kann dagegen sehr wohl 
hinter Gittern entstehen. Und wir hier draußen müssen 
den Gefangenen zeigen, dass wir hier, genau wie da 
drinnen für diese Vorstellung und die Träume von 
Freiheit kämpfen. 

Wir haben aus Hass darauf, dass Nero immernoch in 
diesem beschissenen Knast in Tegel eingesperrt bleibt, 
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag ein 
Eurovia/Vinci Auto angezündet. Und wir freuen uns 
über die Branntstifterfinnen in Leipzig. Sie sagen 
genug zu den Schweinereien der Firma Eurovia/Vinci: 
https://de.indymedia.org/node/23743. 

Wir grüßen damit den Gefangenen Nero, der eine 
unfassbar lange Haftstrafe dafür absitzt, dass er sich 
nicht von den Ideen der Rigaer Strafe distanziert hat. 
Diese Schweine vom Staatsschutz Berlin werden 
irgendwann schon ihre Rechnung bekommen! 

Und wir schicken Kraft und Solidarität in den 
französischen Knast in Nancy-Maxeville. Loic, wir sind 
verdammt wütend, dass die Bullen dich fest nehmen 
konnten und sind mit unseren Gedanken bei dir. 

Wir haben gehofft, dass du den Greiftrupps der 
Spürnasen entwischen kannst, solange du es für 
notwendig und richtig einschätzt. Es war sehr mutig, 
die Entscheidung zu treffen abzutauchen. Wir werden 
weiterhin verfolgen, was da abgeht, auch gegen 
andere Gefährtfinnen aus Bure. Und der Soko 
Schwarzer Block schicken wir Rauchschwaden als 
bittere Grüße, die sie kurz an die furchtbaren Nächte 
und Morgende im Schanzenviertel erinnern sollen. 

Wir glauben eS macht viel Sinn sich auf die Tage vor, 
während und nach Tag X (Erdogan-Besuch Berlin: 
28./29.08) darauf vorzubereiten, Hass auf all die 
Rassisten, Kriegstreiber, Schweigenden und all jene 
os zu werden, die es einfach nur ausleben davon zu 
profitieren, dass andere abgehängt und fertig gemacht 


werden. 


Für die Freiheit! AG 
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Wütend gegen Verbote - Aktionstag anlässlich des Jahrestages 
der Razzien zum Verbot von linksunten.indymedia.org 


Mehrsprachiger Aufruf zum Aktionstag anlässlich des 
Jahrestages des Verbots von linksunten.indymedia.org 
[25.08.] Wütend gegen Verbote — Aktionstag anlässlich 
des Jahrestages der Razzien zum Verbot von 
linksunten.indymedia.org 

Nach den Riots zum G20 von Hamburg begann ein 
neuer Feldzug des deutschen Staates gegen „die 
Autonomen“. Zu Beginn der Repressionskampagne 
verbot das Bundesinnenministerium im Sommer 2017 
die linksradikale Medienplattform linksunten.indy- 
media.org und ließ am 25. August mehrere Wohnungen 
und das Autonome Zentrum KTS in Freiburg im 
Breisgau durchsuchen. Seither existiert die Website 
nicht mehr. Zahlreiche Verfahren laufen gegen die 
Maßnahmen — der Staat wiederum strengt umfang- 
reiche Ermittlungen gegen vermeintliche kriminelle 
Vereinigungen nach 8129 aus der Region an - 
Linksunten wurde für sich auf der 
Vereinsgesetzes, also verwaltungsrechtlich illegalisiert. 
Die Zensur von Indymedia linksunten ist ein weiterer 
besorgniserregender Schritt in Richtung weniger 
Freiheiten und mehr Kontrolle. Europaweit werden, wie 
zuletzt etwa in Frankreich, Netzwerkdurchsuchungs-, 
Polizei- und Zensurgesetze eingeführt oder verschärft. 
Indymedia linksunten, als einst revolutionäres Werk- 
zeug sozialer Bewegungen, verschwand nicht klanglos 
und wird in der Idee so schnell nicht sterben. Zahllose 
weitere Repressionsschläge infolge der G20-Proteste 
zeigten schnell auf, wie sehr Plattformen dieser Qualität 
fehlen und wie sehr der Staat nicht locker lässt um sich 
Rächen zu können. Nach der Zensur konnten die 


Basis des 


Leidtragenden öffentlicher Fahndungsaufrufe der Ham- 
burger Polizei und über 80 Razzien im In- und Ausland 
nur selten sichtbar aufeinander Bezug nehmen. Im 
deutschsprachigen Raum wird es auch besonders seit 
seit der neuen Verschärfung der staatlichen Befugnisse 
in sozialen Netzwerken immer enger für autonome 
Medienpolitik im weitesten Sinne. 

Eine Repressionssteigerung gegen Linke findet ganz im 
Einklang mit rechten und rechtspopulistischen 
Forderungen statt und soll das Kapital vor 
allgegenwärtigem „Terror“ schützen. Die mit Verboten, 
Grofßfahndungen und internationalen Razzien 
erfolgende Repression hat nach Hamburg eine neue 
Qualität erreicht. Nach den von den Behörden des 
Bundes und der Hansestadt provozierten 
Ausschreitungen vom vergangenen Sommer werden 
sich verteidigende, emanzipatorische Bewegungen mit 
Hilfe der meisten „Medien“ zur „schwarzen Gewalt“ 
hochstilisiert, um den Ausbau polizeistaatlicher 
Befugnisse zu legitimieren. 

Anlässlich des Jahrestages der Razzien in Freiburg 
wollen wir sichtbar machen, dass wir niemals das Maul 
halten werden und unsere Solidarität stärker ist als ihre 
Repression. 

Wir rufen solidarische Genoss*innen in Nah und Fern 
dazu auf mit großen, kleinen, lauten und leisen Aktionen 
aufzuzeigen, dass Zensur, weitere freiheitsfeindliche 
Gesetzgebungen und Polizeimaßnahmen von uns 
weder geschluckt noch unbeantwortet bleiben werden. 
Solidarisch gegen Verbote ! Auf die Straßen am 23. 
August ! DIY Against The State ! 


Demonstration „Google Campus verhindern!“ am 01.09.18 


GOOGLE CAMPUS UND CO VERHINDERN! 
Samstag, 01.09.18, 14 Uhr, Oranienplatz, Kreuzberg 
Noch wird im Umspannwerk gebaut. Aber schon bald 
könnte der geplante Google-Campus in Kreuzberg 
Realität sein. Bis Ende dieses Jahres soll Googles 
Start-Up-Schmiede eröffnen. Wer glaubt, der Einzug 
des Technologiekonzerns in das rote Backstein- 
gebäude hätte keine Konsequenzen, liegt falsch. 
Vielmehr werden Mietsteigerung, Verdrängung und 
Prekarisierung die Folgen sein. Im Netz der kapı- 
talıstischen Sachzwänge wird demokratische Mitbe- 
stimmung inzwischen nicht mal mehr vorgespielt. Die 
Menschen, die diese drastische Umstrukturierung Ihrer 
Lebensräume betrifft, werden nicht gefragt. 
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GOOGLE CAMPUS - WAS HEISST DAS? 

Bereits in den letzten Jahren haben sich sowohl ın 
Kreuzberg als auch in Neukölln die Mieten sowohl für 
Wohnraum als auch für Gewerbe massiv erhöht. Sollte 
der „Google Campus“ tatsächlich nach Kreuzberg 
kommen, dürfte sich die Gentrifizierung nochmals 
deutlich beschleunigen. 

Erfahrungen mit einem „Google Campus“ gibt es etwa 
in London. Die Gewerbemieten in der sogenannten 
„rech City“ in Ost-London begannen Mitte 2012, also 
genau zu dem Zeitpunkt, als dort der „Google Cam- 
pus“ eröffnet wurde, massiv zu steigen. Allein bis 
Anfang 2015, also in nur zweieinhalb Jahren, kam es 
zu einer Verdoppelung der Mietpreise, da es auch für 
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große, etablierte Unternehmen schick wurde, Flächen 
in der Nachbarschaft des „Google Campus“ anzu- 
mieten. Und für diese milliardenschweren Firmen fallen 
die hohen Mietpreise natürlıch nicht ins Gewicht. 
Große Konzerne und die Immobilien-Eigentümer 
freuen sich — die Leidtragenden sind alle anderen. die 
die gestiegenen Preise nicht bezahlen können und 
verdrängt werden. 

Das gleiche ist zu erwarten, sollte der „Google 
Campus“ in Kreuzberg seine Türen Öffnen. Mit dem 
Segen des rot-rot-grünen Senats wird er ein Köder für 
die wenigen jungen Entrepreneure sein, die der 
gnadenlose Wettbewerb der Tech-Branche noch nicht 
ausgesiebt hat. Sie alle werden in Kreuzberg und 
Umgebung Wohn- und Büroräumen brauchen. Die 
Umgestaltung des Kiezes zu einem kalten Gewerbe- 
gebiet wird ihnen auf Schritt und Tritt folgen. Damit 
wird der Trend steigender Mieten und die Umwandlung 
von Wohn- in Büroraum sich weiter verstärken. 


GOOGLE IST AUCH OHNE CAMPUS SCHEISSE 
Google ist mehr als eine Suchmaschine: nämlich ein 
gigantischer Technologiekonzern, der vor allem mit 
Werbung und dem Verkauf persönlicher Daten seiner 
Nutzer*innen jährlich Milliarden an Gewinnen erwirt- 
schaftet. Trotz seiner Außendarstellung ist Google kein 
„guter“ Konzern. Google ist ein treibender Akteur einer 
kapitalistischen Digitalisierung, die mehr Schatten- als 
Sonnenseiten hat: ständige Überwachung und Daten- 
sammlung ist dabei nur eine Komponente von Googles 
technologischem Angriff. Google ist derzeit bemüht. 
seine Kenntnisse im Bereich der Künstlichen Intelli- 
genz weiter auszubauen, um massenhaft gesammelte 
Daten automatisch auswerten zu können. Die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse wird Google für die digitale 
Kontrolle und Steuerung unser 

aller Leben einsetzen. 


MACH MAL GOOGLE AUS 

Organisieren. Widersetzen. Kämpfen. Es ist niemals 
zu früh und selten zu spät. Noch können wir den 
geplanten Google Campus verhindern. Denn ein 
genauer Eröffnungstermin ıst noch nicht bekannt und 
der Widerstand trägt bereits Früchte: anders als an 
den bereits existierenden Campus-Standorten sieht 
sich Google in Kreuzberg dazu genötigt, sich mit einer 
Gegenkampagne in der Öffentlichkeit und im Kiez als 
den wohltätigen Nachbar darzustellen. der er nicht ist. 
Mit einer bunten, entschlossenen und wütenden Demo 


Demos und Aktionen im September 
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wollen wir der Politik und Google deutlich machen, 
dass wir den geplanten „Google Campus“ nicht 
hinnehmen. Mit vielfältigen Mitteln werden wir ihn 
unmöglich machen und verhindern. 

Unser Ziel ist eine selbstverwaltete Stadt, in der die 
kapitalistische Verwertung von Allem und Jedem 
aufgehoben wird und die Organisation unser aller 
Leben frei und selbstbestimmt stattfindet. Deshalb 
rufen wir dazu auf, an der Demo und dem Kampf 
gegen die Dystopie des Silicon Valley und den 
geplanten „Google Campus“ teilzunehmen. 

Nach der Demonstration lädt das selbstorganisierte 
Kiezfest in der Reichenberger Straße zum 
gemeinsamen Cornern, Diskutieren und Feiern ein. 

Die Demonstration startet am Samstag (01.09.2018) 
um 14 Uhr am Oranienplatz und endet vor dem 
geplanten „Google Campus“-Standort in der Ohlauer 
Straße bzw. an der Kreuzung Ohlauer Straße/ 
Reichenberger Straße. 

Route der Demonstration: 

Oranienplatz — Adalbertstraße — Kotti — Kottbusser 
Straße - Kottbusser Damm - Weserstraße - 
Reuterplatz - Reuterstraße - Pflügerstraße - 
Friedelstraße — Ohlauer Strafe 


GEMEINSAM DEN „GOOGLE STARTUP CAMPUS“ 
VERHINDERN! 

Es gibt einiges, was wir tun können! 

- Machen wir die Demonstration am 01.09. zu einem 
großen, gemeinsamen, wütenden, kreativen, 
entschlossenen, bunten, kämpferischen Protestzug. 
Plakate. Transparente usw. sind herzlich willkommen! 

- Mobi- und Info-Material für die Demo und gegen den 
„Google Campus“ befindet sich spätestens ab dem 
22.08.18 u.a. an den folgenden Orten und kann dort 
gerne abgeholt werden: Meuterei (Reichenberger 
Straße 58), Buchladen Schwarze Risse (im 
Mehringhof, Gneisenaustraße 2a), NewYorck im 
Bethanien (Mariannenplatz 2a) 

Gruppen, Initiativen und Projekte sind herzlich 
aufgefordert, diesen Aufruf gegen den „Google Startup 
Campus“ zu unterstützen. Schickt uns einfach eine 
kurze Mail an googlecampusverhindern at riseup dot 
net. Auch eigene Aufrufe zur Demo und zum Protest 
gegen den „Google Campus“ sind natürlich super! 


SMART RESISTANCE! 
GOOGLE - STANDBY AND DIE! 
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Demos und Aktionen im September 


Tag der Erinnerung und Mahnung, der zweite Sonntag im 
September - Aktionstag gegen Rassismus, Neonazismus und 
Krieg! - am Sonntag, dem. 9. September 2013, 11 bis 19 Uhr 


Auftaktkundgebung am Abgeordnetenhaus von Berlin, 
Fest der Begegnung im Begegnungszentrum DTK 
Wasserturm in Kreuzberg, Antifaschistischer 
Fahrradkorso, vorbei an Stätten von Verfolgung und 
Widerstand 


Kein Schlussstrich! 

Überlebende der Konzentrationslager und Zucht- 
häuser begründeten im Jahr 1945 die Tradition, im 
September der Opfer des Faschismus zu gedenken. In 
den letzten Jahren haben sie ihr Vermächtnis in 
unsere Hände gelegt. Im Jahr 2018 begehen wir den 
Gedenk -und Aktionstag, wie seit vielen Jahren, am 2. 
Sonntag im September mit einer antifaschistischen 
Kundgebung. 

Das Motto „Kein Schlussstrich“ haben wir den zahl- 
reichen Kampagnen zum NSU-Komplex entlehnt und 
durch unsere Forderung an die Berliner Mitglieder des 
Abgeordnetenhauses auch in Berlin endlich einen 
Parlamentarischen NSU Untersuchungsausschuss 
einzurichten, ergänzt. 

Die Forderung nach Gerechtigkeit und Aufklärung der 
nazistischen Verbrechen ist die Forderung der 
Angehörigen der durch den NSU ermordeten heute 
und war die Forderung der Naziverfolgten und ihrer 
Angehörigen 1945. 

Heute lesen wir die Namen Enver Simsek oder 
Mehmet Turgut auf den Schildern der Demon- 
strant*innen, 1945 forderten Antifaschist*innen Auf- 
klärung über die Morde an Willy Scheer oder Arthur 
IlIgen und allen anderen Opfern des Faschismus. 

Die Opfer des Naziregimes und ihre Angehörigen 
hatten die Hauptlast und -initiative zur Aufklärung der 
Verbrechen des deutschen Faschismus zu tragen. Die 
Mehrheitsgesellschaft, das Täter*innenkollektiv sehnte 
sich nach einem Schlussstrich, verdrängte die Schuld 
und lehnte die eigene Verantwortung für den 
millionenfachen Mord ab. Die Verantwortung wurde auf 
eine kleine, 

eingegrenzte und pathologisierte Täter*innengruppe 
abgeschoben - Hitler, die NSDAP, die SS. 

Heute folgen die Gesellschaft und die Behörden 
Deutschlands eingeübten Verhaltensweisen ihrer jüng- 
eren Geschichte. Die Betroffenen des NSU-Terrors 
haben große Hoffnungen in den Prozess gesetzt. Sie 
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wollen wissen, warum ihre Angehörigen sterben 
mussten und wer den NSU an den Tatorten unter- 
stützte. Sie erwarten Aufklärung über die Verstrick- 
ungen von Verfassungsschutz 

und Polizei in den NSU-Komplex. 

All das hat der Prozess in München nicht geleistet. Die 
betroffenen Nebenkläger*innen und ihre Anwält*innen 
haben immer wieder versucht, diese Aspekte in den 
Prozess hineinzutragen. Die Bundesanwaltschaft hält 
dagegen bis zum Ende an ihrer — widerlegten — These 
vom NSU als “isoliertem Trio” fest. Viele Fragen zu den 
Taten des NSU, zum Netzwerk und der Rolle der 
Behörden wurden im Münchner Prozess nahezu 
systematisch ausgeklammert und sind bis heute nicht 
aufgeklärt. | 
Der anschwellende „Aufarbeitungsstolz“ und das 
Selbstliob wie auch die staatliche Gedenk- und 
Identitätspolitik zielen auf nationale Selbstvergewiss- 
erung. Zugleich mehren sich Angriffe von Rechts- 
populisten und Neonazis auf Flüchtlinge und Ihre 
Helfer*innen und auch auf Stolpersteine, Denkmäler, 
Gedenkstätten und die gegen viele Widerstände 
errungene Erinnerungskultur. 

Gerade der mit dem Holocaust und zahlreichen, längst 
noch nicht „aufgearbeitete“ NS-Menschheitsver- 
brechen begangene Zivilisationsbruch fordert dazu 
heraus, das Erinnern an die NS-Vergangenheit immer 
wieder aufs Neue zu einer Quelle gesellschaftlicher 
„Selbstbeunruhigung“ zu machen. 

Damit kann sie zum Ausgangspunkt einer kritischen 
Reflexion der Gegenwart werden. Geschichts- 
bewusstsein benötigt das Wissen um das Geschehene 
und den vergleichenden Blick auf das Heute: Was Ist 
da ähnlich? 

Die VVN-BdA Berlin, Vereinigung der Verfolgten des 
Naziregimes- Bund der Antifaschist*innen, ist als 
unabhängige und überparteiliche Institution dem An- 
denken an die Verfolgten des Faschismus und den 
Widerstandskämpfer*innen verpflichtet. 

Ihr Schwur ist uns Mahnung: Nie wieder Faschismus 
und Krieg! 


August 2018, Berliner Vereinigung der Verfolgten des 
Naziıregmes - Bund der Antifaschistinnen und 
Antıfaschisten e.V. 
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Queer-feministische Demo am 21. September 2018 
"Marsch für das Leben" sabotieren am 22. September 2018 


Am 22. September 2018 findet in Berlin erneut der 
‚Marsch für das Leben‘ von christlichen Fundamen- 
talıstinnen und selbsternannten „Lebensschützern“ 
statt. Wir werden diesen sabotieren! 

Außerdem laden wir dazu ein, am Abend davor auf die 
Straße zu gehen. Gemeinsam mit lauter Musik gegen 
antifeministische Treffpunkte und Zusammenschlüsse in 
Berlin — und überall. Für eine befreite und emanzi- 
patorische Gesellschaft! 

21. September 2018 - 18h am S+U Friedrichstraße 
Wir kämpfen: 

- für sexuelle und geschlechtliche Selbstbestimmung. 

- für die Abschaffung der Paragrafen 8218 und 8219 
StGB. um endlich das Recht auf Abtreibung und einen 
leichten Zugang zu Informationen darüber umzu-setzen. 
—- für die Abschaffung der Paragrafen 8218 und 8219 
StGB. um endlich das Recht auf Abtreibung und einen 
leichten Zugang zu Informationen darüber umzu-setzen. 
Insbesonderefür Menschen, die ohnehin schon einen 
prekären Status in der Gesellschaft haben (wie z.B. 
Geflüchtete) wird der Zugang durch die Illegalisierung 
stark erschwert. 

- dafür, dass Abtreibungen als medizinische Leistung 
von der Krankenkasse bezahlt und anerkannt werden. 
Damit Schwangere nicht auf den Kosten sitzen bleiben. 
-— dafür, dass Krankenhäuser Schwangerschafts- 
abbrüche anbieten sowie durchführen müssen und 
diese Teil der medizinischen Ausbildung werden. 

- dafür, dass alle Menschen selbst entscheiden können. 
ob sie (weitere) Kinder bekommen oder nicht. Das 
schließt kostenlose Verhütungsmittel mit ein. 

— dafür, dass es keine Rolle spielt, ob ein Kind mit oder 
ohne Behinderungen auf die Welt kommt. Deshalb sind 
wir gegen Selektion durch pränatale Diagnostik. 

- für eine Gesellschaft, ın der alle sexuellen 
Lebensweisen gleichberechtigt anerkannt sind. Denn 
wir lieben, wen und wie wir wollen. 

Unser feministischer Kampf für ein selbstbestimmtes 
Leben schließt notwendigerweise den Kampf gegen 
Staat. Nation und Kapital mit ein. Wenn du dich diesen 
Forderungen anschließen kannst, dann komm mit uns 
am Freitag und Samstag auf die Straße. um für 
feministische Inhalte und gegen den ‚Marsch für das 
Leben‘ zu demonstrieren! 

Marsch für das Leben - What the fuck! 

All das, wofür wır kämpfen, wird von vielen Seiten 


angegriffen. Wir erleben seit längerer Zeit einen 
Rechtsruck und das Erstarken national-konservativer 
und antifeministischer Positionen. 

Am 22. September 2018 mobilisieren Abtreibungs- 
gegner*innen zum ‚Marsch für das Leben‘ in Berlin. 
Letztes Jahr gingen dort 3.500 Menschen für ein 
generelles Verbot von Abtreibungen auf die Straße und 
propagierten ihr christlich-fundamentalistisches Welt- 
bild. 

Die selbsternannten „Lebensschützer“ behaupten, 
Leben retten zu wollen. Doch wer das Leben ungewollt 
Schwangerer schützen will, muss Abtreibungen 
legalisieren! Immer noch sterben jeden Tag weltweit 
rund 130 Schwangere wegen unsicherer Abtrei-bungen. 
Nach 8218 StGB sınd Schwangerschaftsabbrüche ın 
Deutschland eine Straftat und nur unter bestimmten 
Bedingungen straffrei. 

Zudem kriminalisiert der 8219a StGB Ärzt*innen, denn 
sie dürfen nicht einfach selbst darüber informieren, ob 
sie Schwangerschaftsabbrüche durchführen. Christ- 
liche Fundamentalistinnen versuchen verstärkt Arzt- 
“innen einzuschüchern und zeigen sıe an, wenn die z.B. 
auf ihrer Webseite darüber informieren, dass sie 
Abtreibungen anbıeten. 

Die .Lebensschützer“ hetzen zudem gegen queere 
Menschen/ LGBTIQ* und wollen die heterosexuelle 
Familie als wichtigste Stütze der Gesellschaft halten. 

Es gibt viele Schnittstellen zwischen konservatıven, 


rechten und völkischen Kräften. Mit der Parole 
„Wwillkommenskultur für Ungeborene“ machen 
zudem deutlich, wer bei ihnen 


„Lebensschützer 
willkommen ist: lieber Ungeborene als Geflüchtete. 


Die selbsternannten Lebensschützer arbeiten mit dem 
rechten Flügel der CDU/CSU, der AfD und Personen, 


die der extremen Rechten zuzuordnen sind, Zu- 


sammen. 
Wenn du auch kein Bock darauf hast, dass dieser 


antifeministische und nationalistische Backlash noch 
lauter wird, dann schließ dich unseren Protesten an! 
What the fuck! — gegen christlichen Fundamentalismus 
und Antifeminismus! 

Unsere Antwort: Demonstrieren und Sabotieren! 

Lasst uns gemeinsam am 21. September 2018 für eine 
befreite und emanzipierte Gesellschaft auf die Straße 
gehen und am 22. September 2018 den ‚Marsch für das 
Leben: sabotieren, stoppen, unmöglich machen. 
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LIEBIG34 BLEIBT! 


Die Liebig34 ist ein selbstverwaltetes, anarcha-queer- 
feministisches Hausprojekt in Berlin-Friedrichshain. 
Das Haus wurde 1990 besetzt und später mit einem 
Pachtvertrag legalisiert. Dieser Vertrag läuft im 
Dezember 2018 aus, eine Verlängerung ist nicht in 
Sicht. Der Hauseigentümer Gijora Padovicz möchte 
das Haus räumen, luxussanieren und mit maximalem 
Profit neu vermieten. Padovicz ist in Berlin bekannt für 
das systematische Aufkaufen, Räumen und Zerstören 
von Häusern und Wohnprojekten. 

Wir können und wollen nicht zulassen, dass uns ein 
weiteres Haus genommen wird. In Zeiten einer 
fortschreitenden kapitalistischen Verwertung von 
Mensch und Wohnraum braucht es eine Praxis sich 
dieser Logik zu widersetzen. In Zeiten von AfD, 
CDU/CSU und Pegida braucht es feministische Räume 
und Organisierung, um dem spürbaren Rechtsruck 
durch die Gesellschaft etwas entgegen zu setzen. Es 
braucht Orte, an denen Menschen mit diversen 
Hintergründen und Gender-Identiäten kollektiv und 
ohne cis-Männer leben können- unabhängig von ihrer 
Herkunft, ihrer gesellschaftlichen Klasse, ihren 
finanziellen Mitteln oder ihrem Aufenthaltsstatus. ES 
braucht Orte, an denen Machtstrukturen und 
Privilegien reflektiert werden, um sie überwindbar zu 
machen. Es braucht eine Organisierung im Alltag, die 
statt auf staatliche Strukturen zu vertrauen, diese 
überflüssig macht und sie angreift. 

Wir stellen uns der Aufwertung des Kiezes in den Weg 
und werden keinen Platz für Luxusbauten machen. Wir 
brauchen Orte der feministischen Selbstverwaltung 
und des politischen Widerstandes. Wir werden um die 
Liebig34 kämpfen! 

Kommt am 29.09.2018 um 18 Uhr zur Demo und zeigt, 
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dass die Liebig34 uns alle etwas angeht! 

Bleibt widerständig gegen Patriarchat, Gentrifizierung, 
Staat und Kapitalismus! 

Liebig34 verteidigen! 
http://liebig34.blogsport.de/ 
https://twitter.com/hashtag/liebig34 
Saturday 29.09. | 18:00 Uhr | 
Friedrichshain | Berlin | 


Wismarplatz 


Wir solidarisieren uns mit vielen anderen derzeit akut 
bedrohten Projekten. Ihr Kampf um Freiräume und 
Selbstbestimmung ist unser Kampf! Deutschlandweit 
sind gerade über 25 Projekte akut von Räumung 
bedroht. In Berlin sind das neben uns unter anderem 
das Kneipenkollektiv Meuterei, das SJZ Drugstore, die 
Potse und die Rigaer 94. Darüber hinaus ist die 
Zukunft vom Hambacher Forst, den Wagenplätzen 
Black Triangle und Rhizomia in Leipzig, der Hasi in 
Halle, dem AZ Köln, dem Havanna Acht in Marburg, 
dem Haus Mainusch in Mainz und (leider) vielen mehr 
ungewiss. Weitere Informationen zu diesen und mehr 
Projekten gibt es hier: 
https://freitraeume.blackblogs.org/ 


Außerdem wird am 28. und 29.09. der Diktator Recep 
Tayyip Erdogan Berlin besuchen. Wir rufen euch dazu 
auf unseren Protest gegen ihn und seine faschistische 
Politik laut auf die Straße zu tragen, genauso wie 
unseren Protest gegen die Politik der deutschen 
Bundesregierung. 

Samstag 29.09. | 12:00 Uhr | Neptunbrunnen | 
Alexanderplatz | Berlin | 

Am 29.9. (und jedem anderen Tag) heißt es: Erdogan 
verjagen, Liebig34 verteidigen! 


Erdogan vertreiben, Liebig34 verteidigen! 


Der türkische Präsident Recep Tayyip Erdogan kommt 
am 28.09 und 29.08. als offizieller Staatsgast nach 
Berlin, um sich mit der deutschen Bundesregierung zu 
treffen. Hierzu wird eine breite Protestbewegung 
mobilisiert. Auch wir als Anarcha-queer-feminist*innen 
begreifen uns als Teil dieser Bewegung. Wir verurteilen 
Erdogans Werte und Politik. Wir begreifen diese auf 
verschiedenen Ebenen als Angriff auf emanzi- 
patorische, antipatriarchale, ökologische und demo- 
kratische Werte. Wir verurteilen die deutsche 
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Bundesregierung einen Diktator willkommen zu heißen 
und sich darüber hinaus -unter der Prämisse der 
Verbesserung der wirtschaftlichen und politischen 
Beziehungen- zu seiner Handlangerin zu machen. Der 
Erfahrung nach können wir durch das Treffen mit nicht 
mehr als einer Ausweitung der Repression gegenüber 
in Deutschland lebenden kurdischen, türkischen 
Oppositionellen und solidarischen Menschen sowie mit 
weiteren Waffendeals rechnen. 
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Erdogans Innen- und Außenpolitik 

Seit die AKP 2002 an die Macht kam, hat sich die 
Türkei verändert. Sie wurde jeden Tag konservativer 
und repressiver. Recep Tayyıp Erdogan stellte die 
Religion wieder an erste Stelle und regiert die Türkei 
inzwischen als Autokrat nach der Devise „Teile und 
Herrsche“. Er gaukelt ein Bild vom türkischen 
Nationalstaat vor, mit einer türkischen Nation und ein 
Bild vom binären Geschlechterbild, mit einer „natürlich“ 
gegebenen klassischen Rollenverteilung. (15) 

Die Situation von allen, die nicht ın das Bild von 
Erdogan passen, hat sich seit dem Putschversuch 
2016, der Verhängung des Ausnahmezustandes und 
der Ausweitung von Erdogans Macht drastisch 
verschlechtert. Es kam immer wieder zu Massen- 
verhaftungswellen und zur Ermordung von Menschen 
innerhalb und außerhalb der Türkei durch den 
türkischen Staatsapparat. Die sich verschärfende 
Repression und Verfolgung traf und trıfft insbesondere 
politisch Oppositionelle, Angehörige von Minderheiten 
sowie queere Menschen: So wird die jährlich in 
Istanbul stattfindende Trans-Pride und die LGBTIQ- 
Pride-Parade seit 2016 versucht durch die Behörden 
zu unterbinden (3), genauso wıe andere LGBTIQ- 
Veranstaltungen (5). Gleichermaßen wird bis heute 
fast jedes Jahr und in allen Städten das kurdische 
Neujahrsfest Newroz untersagt (21). Zwischen Juli 
2015 und Februar 2018 wurden 11.631 Mitglieder der 
pro-kurdischen Oppositionspartei HDP festgenommen. 
Das ist ein Drittel aller Mitglieder der Partei (17). 
Erdogan plädiert für die Wiedereinführung der 
Todesstrafe und für ein Abtreibungsverbot (15). Er 
provoziert gesellschaftlich einen faschistoiden Trend. 
Wer nicht gläubig ist, anders denkt oder anders lebt, 
hat es mittlerweile schwer ın der Türkei. Trans- 
Menschen berichten von einer alltäglich spürbaren 
Transfeindlichkeit(4). Es werden mehr und mehr 
Mordfälle registriert wie beispielsweise der Mord in 
Istanbul an der Transfrau, Sexarbeiterin und LGBTIQ- 
Aktivistin Hande Kader (1) und der an dem schwulen 
syrischen Geflüchteten Muhammed Wisam Sankari 
(2). Die Nichtregierungsorganisation „Transgender 
Europe“ zählt in dem Land die höchste Zahl an 
ermordeten Trans-Menschen ın Europa. Zwischen 
2008 und 2015 wurden in der Türkei 41 Menschen 
umgebracht, die transgender oder genderdivers sind. 
(1) 

Kurd*’ınnen erleben einen alltäglich spürbaren 
Rassısmus. So muss noch immer jedes Kınd bei der 
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Geburt einen türkischen Namen annehmen (6) und 
Unternehmen untersagen ihren Mitarbeitenden sich 
auf kurdisch zu unterhalten (22). Als im Oktober 2015 
das türkische Militär Bakur (Nordkurdistan, 
Südosttürkei) überfiel, gab es keinen Aufschrei in der 
Türkei. Das Militär zerstörte dort ganze Städte wie Sur, 
Sılopi, Nusaybın oder Cizre, nahm die 
Bürgermeister*innen fest und stellte die Städte unter 
Zwangsverwaltung. Allein in Cizre kamen bei den 
Angriffen und der Belagerung 179 Menschen ums 
Leben. Begründet wurde dieser Krieg mit der 
Elimination von Mitgliedern der kurdischen Arbeiter- 
partei PKK, die den Kampf um Selbstbestimmung für 
alle Identitäten fordert. (18, 19) 

Im Januar 2018 befehligte Erdogan dann unter dem 
Namen ‚Operation Olivenzweig‘ den völkerrechts- 
widrigen Einmarsch der türkischen Armee im syrisch- 
kurdischen Kanton Afrın ın Rojava. Daran beteiligten 
sich islamistische Banden, welche Erdogan bereits ın 
den Vorjahren mit Waffen ausgestattet hatte, um 
seinen ideologischen Feind, die kurdische Freiheits- 
bewegung, in Rojava militärisch zu vernichten (24). Mit 
dem gleichen Ziel kam es vergangene Woche zu 
türkischen Luftangriffen auf die Sengal-Region in 
Südkurdistan. (31) 

In Rojava und ım Sengal findet eine Revolution statt, 
die Erdogans Ideal entgegen steht und er versucht 
durch seine Expansionspolitik zu unterdrücken. Die 
Revolution gestaltet sich antistaatlich, antıkapı- 
talistisch, ökologisch und antipatriarchal. In Rojava 
werden jeden Tag und in jedem Bereich des Lebens 
Kämpfe geführt, um die lange verlorene Freiheit 
zurück zu erlangen, den tief  verwurzelten 
gesellschaftlichen Sexismus abzubauen und patri- 
archales Gedankengut durch eine gesellschaftliche 
Wissenschaft zu ersetzen. So wird die Geschichte von 
feministischen Widerständen und Freiheitskämpfen im 
Laufe der Menschheit ans Licht gebracht und in ihre 
heutige Praxis eingebettet. Durch die militärische 
Eroberung Afrins durch den türkischen Staat wurden 
die emanzipatorischen Errungenschaften von 
Selbstbestimmung und Selbstverwaltung gegen den 
Zwang der Unterwerfung unter den Mann* und die 


Religion durchgesetzt. 


Die Politik der deutschen Bundesregierung 

Die Motivation des Besuches Erdogans Iıst die 
Stärkung der wirtschaftlichen und politischen Bezieh- 
ungen zwischen Deutschland und der Türkei. Deshalb 


23 


%* 


scheut die Bundesregierung auch nicht davor zurück 
ihm Finanzhilfe für die Türkei zum Überwinden der 
aktuellen Finanzkrise anzubieten. (25) Zum einen stellt 
die Türkei für Deutschland einen wichtigen Partner in 
der eigenen Abschottungspolitik gegenüber Menschen 
auf der Flucht dar (umgesetzt durch den sogenannten 
„Flüchtlingsdeal“). Zum anderen ist sie einer der 
relevantesten Abnehmer deutscher Rüstungsgüter. 
(27) Trotz des türkischen Angriffskrieges auf Afrin 
erteilte die Bundesregierung im Jahr 2018 bereits 39 
Ausfuhrgenehmigungen für Rüstungsgüter in Höhe 
von 10,1 Millionen Euro an die Türkei. Die exportierten 
Leopard2 Panzer wurden unter anderem durch die 
türkischen Truppen in Afrin verwendet. Sie werden 
durch die Rüstungsfirmen Rheinmetall und KMW 
produziert.(26) 

Es ist davon auszugehen, dass -unter der Prämisse 
der Verbesserung der Beziehungen- bei dem Treffen 
über die Ausweitung der Repression gegenüber in 
Deutschland lebenden kurdischen und türkischen 
Oppositionellen gesprochen wird. Der Erfahrung nach 
häuften sich immer vor und nach jedem Treffen 
zwischen Merkel und Erdogan Razzien und 
Festnahmen gegenüber vermeintlichen Aktivist*innen 
von TKP, DHKP-C, PKK und anderen Gruppen. Die 
strafrechtliche Legitimation hierzu liefert der 
interpretierbare 8129b „Mitglied einer terroristischen 
Vereinigung im Ausland“. (13) Damit einher geht ein 
variables Fahnenverbot. Je nach Bundesland und 
Veranstaltung werden Fahnen mit Abbildern von 
Abdullah Öcalan, den vom türkischen Geheimdienst 
ermordeten kurdischen Widerstandskämpfer*innen 
Sakine Cansız, Fidan Dogan und Leyla Saylemez (11) 
sowie den Verteidigungseinheiten YPG und YPJ 
verboten. Die Verbote dienen auch als Grundlage für 
Hausdurchsuchungen und Festnahmen: Erst ver- 
gangene Woche (14.8.), gab es Razzien in Mün- 
chen,bei denen zwei kurdischen Aktivist*innen, die mit 
dem Zeigen von Flaggen begründet wurden. (16) 
Darüber hinaus ermittelt derzeit die Staatsanwaltschaft 
Hamburg gegen die Ko-Vorsitzende der Hamburger 
Fraktion DIE LINKE, Cansu Özdemir, weil sie auf 
Twitter ein Foto geteilt hat, auf dem u.a. eine Fahne 
der PKK zu sehen ist. (29) Auch kurdische Vereine und 
Verlage wurden durchsucht, wobei u.a. Kurdisch- 
bücher beschlagnahmt wurden (14). Des Weiteren gab 
es Razzien in Einrichtungen und Wohnräumen 
deutsc er Linker, welche sich mit der kurdischen 


Befreiungsbewegung solidarisieren oder gegen 
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Waffenexporte an die Türkei engagierten. (12) 

Derzeit sitzen in Deutschland allein wegen des 
Vorwurfs Mitgliedschaft und Unterstützung der PKK 9 
kurdische Gefangene in Straf- oder Untersuchungshaft 
(13). Gegen sie wurden Gefängnisstrafen zwischen 
zwei und dreieinhalb Jahren verhängt. Die konkreten 
Tatvorwürfe sind Teilnahme an und Organisation von 
angemeldeten Demonstrationen, Sammeln von 
Spendengeldern für Menschen auf der Flucht und 
ähnliches. (30) Dieses Jahr wurde auch in 
Deutschland durch die Polizei versucht Newroz in 
Hannover zu verbieten, wegen vermeintlicher PKK- 
nähe. (20, 23) 

Für die Ausweitung der Repression ist auch der 
Ausbau der Geheimdienstbeziehungen unabdingbar. 
Bereits jetzt wird davon ausgegangen, dass etwa 6000 
MIT-Agent*innen in Deutschland aktiv für den 
türkischen Staat spionieren (7). Wie im Mordfall von 
Paris vom 9.Januar 2013 (11), schreckt der MIT auch 
in Deutschland nicht davor zurück politisch 
Oppositionelle auszuschalten. So wurden vergang- 
enes Jahr zwei Fälle von MIT-Geheimdienstagenten 
bekannt: Mehmet Fatih S. spionierte in Bremen als 
Journalist getarnt den kurdischen KCDK-E Ko- 
Vorsitzenden Yüksel Koc aus und plante einen Mord- 
komplott gegen ihn. Mustafa K. war in kurdischen 
Vereinsstrukturen in Hamburg aktiv und spionierte für 
Mordpläne an der ehemaligen kurdischen BDP- 
Abgeordneten und Frauenbeauftragen Sevahir 
Bayindir. (9) In beiden Fällen wurden die MIT-Aktivi- 
täten und -Mordaufträge durch die kurdischen 
Strukturen enttarnt und an die deutschen Sicherheits- 
behörden übermittelt. Doch in beiden Fällen wertete 
die Generalbundesanwaltschaft die Mordversuche als 
kurdisch-türkischen Konflikt und erhob keine Anklage 
wegen versuchtem Mord. (8) 

All diese Vorfälle sind nichts neues und exemplarisch 
für das, was in Deutschland schon seit Jahrzehnten 
passiert. Die Praxis des deutschen Staates 
unterscheidet sich kaum von der des türkischen, sie ist 
nur weniger offensichtlich. Die Bundesregierung führt 
Erdogans Politik in Deutschland fort. Tadelnde Worte 
Merkels gegenüber Erdogan wirken in diesem 
Zusammenhang geradezu höhnisch. Die Bundes- 
regierung und ihr nahestehende Medien sind darum 
bemüht, ein Bild von ihr zu zeichnen, welches das 
Unterdrücken und Morden durch den türkischen Staat 
verurteilt und eine klare Position gegenüber Erdogan 
bezieht. So wird versucht ihr offensichtliches Zutun zu 
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Erdogans Politik zu verschleiern. Gleichzeitig wird der 
anklagende Blick ın Richtung Türkei gerichtet und die 
eigene Überwachungs- und Unterdrückungspraxis 
gegenüber antistaatlichen, antıkapitalistischen und 
antipatriarchalen Strukturen in Deutschland nicht 
thematisiert. Faschismus, Rassismus und Sexismus 
setzen sich in Deutschland gesellschaftlich und staat- 
lich fort. 

Deshalb darf sich unsere Kritik nicht nur an Erdogan 
richten, sondern auch an Merkel, Seehofer und 
Konsorten. Wir vertrauen nicht auf die Politik der 
Herrschenden und erachten es als unsere Pflicht, uns 
klar gegen ihre Polıtık zu positionieren. Wir wünschen 
uns eine vielfältige. herrschaftsfreie, solidarische und 
ökologische Gesellschaft, ohne Kriegstreiberei, Mord 
und Unterdrückung. Wir solidarisieren uns mit 
antipatriarchalen Kämpfen weltweit. Wir verurteilen die 
Repression und Kriminalisier&ung von emanzi- 
patorıschen Bewegungen -— sei es in der Türkei, in 
Deutschland oder anderswo. Die Revolution in Rojava 
stellt für uns einen wichtigen Bezugspunkt für eine 
gelebte Utopie dar. 

Wir werden ein klares Zeichen setzen, dass wir mit 
den Zuständen nicht einverstanden sind. Der Diversität 
an Ausdrucksformen zur Unmutsbekundung sind dabei 
keine Grenzen gesetzt. Wichtig ist die klare Nachricht 
zu transportieren: Es reicht! Wir rufen zu einem 
kreativen und widerständigen Tag X auf! Kommt zur 
Demo um 12 Uhr am Alexanderplatz und zur Demo um 
18 Uhr am Wismarplatz. Lasst uns gemeinsam auf den 
Demos und außerhalb Raum erkämpfen unsere Wut 
zu zeigen! 


Jin, Jiyan, Azadıi! 


Erdogan NOT WELCOME! 

Samstag 29.09. | 12:00 Uhr | Neptunbrunnen | 
Alexanderplatz | Berlin | 
https://erdogannotwelcome.wordpress.com/ 


LIEBIG34 BLEIBT! 

Samstag 29.09. | 18:00 Uhr | Wismarplatz 
Friedrichshain | Berlin | 

http://liebig34.blogsport.de/ 


Aktionscamp „Rheinmetall entwaffnen. Krieg 
beginnt hier“ 

Darüber hinaus wird das Camp “Rheinmetall 
entwaffnen. Krieg beginnt hier” in Unterlüß ein Ort zur 
Beteiligung sein. Der Konzern Rheinmetall übernimmt 
bei der Herstellung des Leopard2 panzers die 
Produktion entscheidender Teilsysteme, wie die der 
120 mm Glattrohrkanone. 
https://rheinmetallentwaffnen.noblogs.org/camp/ 

29. August. - 04. September | Unterlüß 


(veröffentlicht von Liebig34) 
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Staatsbesuche zum Desaster machen 


Die Geschichte autonomer Kämpfe unserer Breiten- 
grade beinhaltet einige Strafßenschlachten bei hohen 
Staatsbesuchen. Sie waren wichtige Zeichen in alle 
Welt, dass auch hier die Gräueltaten von Despoten 
anderer Nationen nicht mit Gleichgültigkeit betrachtet 
werden. 

Das Gegenteil ist ja der Sinn solcher diplomatischer 
Grofßereignisse: Herrscher wollen sich auf pompös 
inszenierten Treffen ihre Loyalität beweisen und dabei 
zur Schau stellen, dass ihr Volk ihnen voller 
Begeisterung untergeben ist. Dabei gilt: je 
reibungsloser der Ablauf der gesamten Zeremonie, 
desto großartiger erscheint das Regierungsoberhaupt 
der gastgebenden Nation. Der angereiste Despot und 
sein Gefolge erwidern die Ehre, Grund eines derart 
immensen Aufwands sein zu dürfen, mit der 
Zurschaustellung von Respekt. Es ist eine Art 
gegenseitige Beweihräucherung der Sinnhaftigkeit von 
Herrschaft über Menschen, denen auch noch 
beigebracht werden konnte, charismatische Persön- 
lichkeiten dafür zu feiern, dass sie ihre Leben regieren. 
Kritische Themen haben unter den sich umschmei- 
chelnden Despoten eigentlich keinen Platz. Man ist 
sich dennoch einig, dass in Europa die linksliberale 
Öffentlichkeit einen kleinen Tribut in Form von Sätzen 
wie „Es wurde die Lage der Menschenrechte ange- 
sprochen“ oder auch „Die Wichtigkeit der Presse- 
freiheit kam zur Sprache“, verdient hat. 

Der blutige Besuch des Schahs am 2.Juni 1967, die 
Straßenschlachten beim Berlin-Besuch des US- 
Präsidenten Reagan 1982, die Krawalle in Krefeld 
beim Besuch des US-Vizepräsidenten George Bush 
1983 oder auch der Besuch von George W. Bush 2002 
in Berlin waren klare Zeichen: Es gibt noch etwas 
anderes als die Nation, die hinter ihren Führer_innen 
steht und den Staatsgästen mit Blumen und Tränen IN 
den Augen zujubelt. Es gibt die Menschen, die nichts 
mit dieser dreckigen Scheinheiligkeit zu tun haben 
wollen. Diese Menschen nutzen die Öffentlichkeit und 
die Verwundbarkeit in den Tagen der diplomatischen 
Inszenierung, um Zeichen der grenzenlosen Solidarität 
und Verbundenheit mit Ihresgleichen in den gewaltsam 
kontrollierten Territorien der Gast-Despoten zu setzen. 
Und diese Menschen werden auch am 28. und 29. 
September in Berlin sein, wenn der türkische Diktator 
Erdogan die Hoffnungsträgerin der deutschen 
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Rüstungsindustrie Merkel besucht. Diese Menschen 
werden da sein, um jene Zeichen der Solidarität mit 
denen zu setzen, die unter Erdogans Staatsapparat zu 
leiden haben. Und sie werden sich gegen die deutsche 
Rüstungsindustrie und ihre politischen Vertreter 
wenden, die in den Kriegen der türkischen Armee seit 
Jahrzehnten das große Business machen. 

So wird es Ende September Versuche geben, die 
Absperrungen im Regierungsviertel zu durchbrechen, 
um der deutschen Regierung eine Blamage zuzu- 
fügen. Es wird Versuche geben, die Bullen zu 
bekämpfen, die mit Terror gegen die Organisierung 
von Migrant_innen, seit Jahrzehnten Erdogans Krieg in 
der BRD weiter führen. Und es wird eine Häufung 
dezentraler Aktionen geben. In diesem Jahr gab es 
schon über Monate hinweg massenhafte Angriffe in 
der ganzen BRD in Solidarität mit den Menschen in 
Afrin und der klaren Aussage, dass der Faschismus 
eines Erdogan auch hier nicht unbeantwortet bleibt. 
Die Ziele bleiben die gleichen. 

Auch da sein werden die Menschen, die einst dachten. 
Teil dieser Nation sein zu können, die am 28. 
September Gastgeber sein wird. Denen vom deu- 
tschen Geheimdienststaat aber mit Feuer, Blei und 
Bomben gezeigt wurde, dass diese Nation immer noch 
auf rassischen Ideen beruht. Und so wird unser 
Widerstand gegen den Staatsempfang ein Fest derer, 
die sich zu keiner Nation bekennen sondern zu 
Freiheit und Solidarität. So wie in Hamburg. 

Bereitet euch jetzt vor! Sprecht in euren Bezugs- 
gruppen über Formen möglicher Repression, wie ihr 
sie umgehen und wie ihr mit ihr umgehen könnt. Die 
Sicherheitsorgane, türkische und deutsche werden 
versuchen unserem Hass keine Plattform zu bieten. 
Vielleicht werden sie versuchen einige von uns im 
Vornherein einzuschüchtern. Aber wir können auf 
Solidarität bauen, zwischen 

autonomen und radikalen kurdischen Kämpfer*innen 
und diese Verbundenheit ist es, wovor sie sich 
fürchten. 

Für ein unüberschaubares Spektakel! 


(veröffentlicht von Rigaer94) 


»% Meuterei *x 


Keine Beute mit der Meute! 


Was ist eigentlich los in der Meuterei? 

Vielleicht habt ıhr auch schon Gerüchte gehört oder die 
Uhr am Tresen gesehen, die anzeigt wieviele Tage die 
Meuterei noch einen Mietvertrag hat. 


Ja. das sind nur noch ein bisschen mehr als 300 
Tage.... Blöd, finden wir und nach einer Öffentlichen 
Disskusionsrunde zu urteilen auch viele unserer Gäste 
und Nachbar*innen. Auch das wir nicht die Ersten sind 
und auch nicht die Letzten seın werden, die einer 
Stadtumstrukturierung zugunsten des Kapitals Platz 
machen sollen, veranlasst uns zu dıesem Text. 


Aktuelle Situation 

Da wir eine Gewerbemietvertrag haben, der nach 
Ablaufen (solange im Vertrag nicht anders vorge- 
sehen) keine automatische Weitervermietung bein- 
haltet, sondern einen eventuellen neuen Vertrag. 
haben wir nicht mehr Rechte als jede*r andere die*der 
diesen Raum neu mieten wollen würde. Das heißt wir 
haben keine Möglichkeiten eine Verlängerung des 
Vertrags einzuklagen. Wir sind trotz der nicht 
besonders guten Umstände zuversichtlich und geben 
nicht einfach auf. Ob wir glorreich (und mit Krach) 
untergehen oder doch eine Chance zur Verlängerung 
besteht, hängt von uns allen ab. Ob mit uns zusam- 
men oder in euren Gruppen, jegliche Unterstützung ist 
erwünscht. Welche Möglichkeiten wir haben bzw. 
diskutieren, beschreiben wir unter "was wir wollen" 
genauer. Eins müssen wir allerdıngs leider von vorn- 
herein klarstellen, einfach so bleiben, auch wenn der 
Mietvertrag ausgelaufen ist, stellt für uns leider keine 
gangbare Möglichkeit dar. 


Geschichte der Meutereı 

Es ist jetzt über 9 Jahre her, dass das Meuterei- 
kollektiv die Ladenräume in der Reichenberger Strasse 
58 anmietete. Das Haus gehörte dem Filmpro- 
dunzenten Atze Brauner und seiner „Brauner Eigen- 
heim und Grundstücks KG“, stand aber schon unter 
Zwangsverwaltung. 

Erstmal passierte mit dem Haus nicht viel und wir als 
Meutekollektiv konnten uns darauf konzentrieren einen 
funktionierenden Kneipenbetrieb mit politischen und 
kulturellen Verunstaltungen aufzubauen. Wir waren 
uns von Anfang an bewusst, dass die Gentrification 
und Verdrängung ım Stadtteil voll im Gange war. 


Deshalb initiierten wir sehr schnell in unseren Räumen 
eine regelmäßige Stadtteilversammlung um mit den 
Bewohner*innen des Kiezes Widerstand gegen Auf- 
wertung und Verdrängung zu organisieren. Dabei 
organisierten wir Aktionen und vermittelten benötigte 
juristische Hilfestellung im Einzelfall. Aus dieser Stadt- 
teilversammlung entwickelte sich später das eigene 
Projekt Cafe Reiche mit seinen Stadtteilversamm- 
lungen und Aktionen. 

Als Brauner immer weiter in finanzielle Schieflage 
geriet wurde das Haus im gleichen Zwangsversteiger- 
ungsverfahren wie das der Reiche 114 an die ehe- 
malige Sparkasse Österreichs verschleudert. 

Da dann nichts weiter im oder mit dem Haus passierte 
war es nur eine Frage der Zeit. dass diese wohl das 
Haus weiter veräußern würden und Menschen aus 
dem Kollektiv und dem Meutereiumfeld begannen 
darüber zu diskutieren, wie das Haus gesichert werden 
und dem Immobilienmarkt entzogen werden könnte. 
Es bildete sich eine Hausprojektgruppe die den 
leerstehenden Wohnraum wieder als Wohnraum 
nutzbar machen und andere Räume für politische/ 
soziale Arbeit öffnen wollte. 

Es mussten noch Fakten zur Bausubstanz und der 
Finanzierung geklärt werden und es wurden erste 
Signale an die Eigentümerin gesendet über einen 
möglichen Kauf sprechen zu wollen. Dann 2011 
wurde. wie so oft in Berlin, wenn Hausgruppen 
beginnen offen in Kaufverhandlungen zu treten, das 
Haus von der Eigentümerin weiterverkauft an die 
"vYivum Consulting GmbH" ım Auftrag der "Zelos 
Properties GmbH". Geschäftsführer letzterer ist Goran 
Nenadic. der seit dem als Eigentümer auftrat. Viele 
Berliner*innen werden diese Firmen noch kennen. Sie 
traten auf im Zusammenhang mit den Mietkämpfen um 
das Haus in der Torstrasse, wo das Baiz seine ersten 
Räumlichkeiten hatte, und um das Haus am Lausitzer 
Platz 17. 

Weitere Informationen zu Goran Nenadic und seinen 
Geschäftspartnern findet ihr in der Broschüre: „Infor- 
mationen zur geplanten Luxussanierung Christinen- 
strasse 1 und Torstrasse 69" 

Wir organisierten eine Mieter*innenversammlung mit 
anwaltlicher Unterstützung um die Bewohner*innen 
zum Widerstand zu motivieren. Das Haus war ın einem 
maroden Zustand und die Wohnungen wurden auch 
nicht mehr weitervermietet, sodass nur noch wenige 


27 


% 


Mietparteien zu diesem Zeitpunkt im Haus wohnten. 
Leider liessen sich die wenigen Mietparteien trotz 
unserer Bemühungen vom sogenannnten „Miet- 
managment“ der Firma "Ziegert-Immobilien" ein- 
schüchtern und aus den Mietverträgen kaufen. 

Es begann ein Jahr umfangreicher Baumassnahmen. 
Als sich für die Eigentümer*innen abzeichnete, dass 
wir nicht freiwillig gehen würden und auch noch unser 
Recht auf eine Verlängerung um weitere fünf Jahre in 
Anspruch nahmen, kam es zur Kündigung unseres 
Vertrages und zu einem Rechtstreit, den wir 
gewannen. 

Seitdem hielt sich der Eigentümer zurück und der 
Kontakt beschränkte sich auf kleinere Streitigkeiten, 
wer für welche Baumaßnahmen zahlen sollte. 


Unser Kiez 

Kreuzberg ist arm und sexy, dass ist Segen und Fluch 
zugleich. 

Früher ein Arbeiterviertel, für das sich kein Mensch 
interressierte und in dem der sogenannte Rand der 
Gesellschaft einen Platz gefunden hatte oder 
hingesteckt wurde. Zugezogene Gastarbeiter*innen, 
Student*innen und die gesammte Spanne der 
Alternativen teilte sich den Wohn- und Arbeitsraum in 
der damaligen Peripherie Berlins (West). Das Stadtbild 
war geprägt durch Besetzungen, an denen 
gemeinschaftliches Handeln erprobt wurde. Kleine 
Ladengeschäfte, Nieschenkünstler*innen und gesell- 
schaftlich nicht Wahrgenommene investierten ihre Zeit 
und Energie in den Randbezirk. 

Dann auf einmal lag der Schmuddelbezirk mitten in 
Berlin. Vom Kotti aus ist alles erreichbar und die 
vernachlässigten Kieze waren plötzlich ins Rampen- 
licht der Immobilienwirtschaft gerückt. Nun gab es nur 
noch ein Problem - und zwar die ganzen Menschen in 
dem Kiez, die für die kapitalistische Verwertungslogik 
im Rampenlicht nichts zu suchen haben und doch bitte 
an den Stadtrand gehen sollen, wo sie hingehören. 
Um dies zu bewerkstelligen lud man die „Gentrifi- 
cation“ ein und überließ ihr vorwiegend ungebremst 
die Arbeit der Verdrängung. Die Stadt Berlin ver- 
scheuerte die Immobilien an nette Freund*innen und 
diese spekulierten mit den Objekten um die Wette. 
Unsanierter Altbau wird seit dem luxussaniert und in 
Eigentumswohnungen umgewandelt, welche dann von 
Besserverdienenden bezogen werden. Mieten werden 
Schritt für Schritt erhöht bis die Bewohner*innen es 
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sich nicht mehr leisten können und wegziehen 
müssen. Kleine Läden verschwinden und hippe Cafes 
und Ketten ziehen nach. Das ganze passiert aber alles 
noch auf Grundlage des Kreuzberger Flairs mit dem 
geworben und verdient wird, ohne zu verstehen oder 
verstehen zu wollen, dass dadurch das so geliebte 
Flair schon verschwunden ist. Ein Hostel ist keine 
neue Art des alternativen Wohnens. Ein fairtrade, bio, 
vegan, regional, ... Kaffee für 3,70€ ist auch nicht die 
neue politische Avantgarde. Und Galerien, Ateliers und 
Showrooms sind keine Undergroundkunst. 


Warum sind wir wichtig für den Kiez? 

Auch die Reichenberger Straße ist nicht von der 
Stadtumstrukturierung verschont geblieben. In den 
vergangenen Jahren mussten wir mitbekommen, wie 
andere Kneipen, die den Kiez prägten, schließen 
mussten & neue Cafe & Co-Working-Spaces eröff- 
neten. Mittlerweile sind wir dadurch nicht nur eine der 
wenigen erschwinglichen Kneipen, sondern versuchen 
auch offen für verschiedenste Menschen zu sein, die 
aus dem Kiez verdrängt werden sollen & die keinen 
Zugang zum neuen Kreuzberg haben. Wir bieten 
Räume für Informationen, Veranstaltungen, Plena, 
veranstalten Mal- und Spielesonntage, bieten in 
Kooperationen Rechtsberatungen an und versuchen 
einen Ort des Austausches zu sein. Außerdem sind wir 
mit anderen Kiezstrukturen vernetzt und unterstützen 
sie in ihren Anliegen. | 


Was wir wollen... 

Grundsätzlich gibt's dazu erst mal eines klar zu sagen: 
Wir wollen bleiben! 

Dieser Wunsch hat zwei unter-schiedliche Ursachen. 
Zum einen ist die Meuterei unser Arbeitsplatz. Ein 
Arbeitsplatz an dem wir uns selbst organisieren und 
mitentscheiden können, wie intensiv wir arbeiten 
wollen oder eben auch nicht. Gleichzeitig kann keine*r 
von uns ausschließlich von der Arbeit in der Meuterei 
leben. Was dann zu der Frage führt: Warum tun wir 
uns den Quatsch überhaupt an? Weil die Meute für 
uns eben doch nicht nur irgendeine Kneipe ist. Sie Ist 
unser Öffentliches Wohnzimmer. Deshalb halsen wir 
uns diese Zusatzarbeit auf und stehen damit in dem 
Zwiespalt zwischen Lohnarbeit und Arbeit für unsere 
politischen und sozialen Überzeugungen. Die meisten 
Veran-staltungen, die wir selbst organisieren fallen 
eher unter Zweiteres (was sich manchmal womöglich 
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in unserer Arbeitsmoral widerspiegelt). Dies ist Basis 
für die persönliche Dimension, die uns veranlasst die 
Meuterei behalten zu wollen. 

Die andere Dimension ist dabei um einiges viel- 
schichtiger und komplizierter, die politische. In 
unserem Kollektiv führen wir oft die Diskussion darüber 
was die Meute eigentlich aus politischer Sicht darstellt. 
Bis jetzt sind wir nicht alle derselben Meinung und 
beantworten folgende Fragen unterschiedlich. 

Kann ein kommerzieller Betrieb ein politischer Ort 
sein? Was bedeutet es ein politischer Ort zu sein? 
Was bedeutet es ein wichtiger Ort für politisch aktive 
Menschen zu sein? Was macht einen Ort zu einem 
politischen Ort, Veranstaltungen, Leute, Plakate, 
Solicocktails? Bei unserer letzten öffentlichen Diskuss- 
ionsveranstaltung haben wir diese Fragen unseren 
Stammgästen und allen anderen Interessierten ge- 
stellt. Gefühlt haben sich diese um einiges leichter 
getan, die Meuterei als politischen Ort zu definieren, 
als wir. Aber egal ob es sich um einen politischen Ort 
handelt oder nicht, wurde vor allem deutlich, dass 
diese Kneipe nicht nur eine Herzensangelegenheit 
unsererseits ist, sondern auch von anderen Menschen 
als wichtigen und damit verteidigungswürdigen Ort 
angesehen wird. Ein Ort der Austausch bietet und 
Infrastruktur stellt und dabei vermutlich zugänglicher 
und szeneunexpliziter ıst, als so manches Hausprojekt/ 
anderes Etablissement. 

Allerdings sind das nicht die einzigen Gründe. 
Gentrifizierung und Aufwertung sınd längst nıcht mehr 
linke szenepolitische Themen und betrifft nur Men- 
schen die einer mittellosen Unterschicht zugeschrie- 
ben werden. Die Meuterei ist nicht das erste Gewerbe. 
das Probleme hat an seinem Standort zu bleiben und 
wird auch nicht das letzte sein. Aber es zeigt sich ein 
weiteres mal, wie sich Kieze und deren Strukturen 
verändern, wenn Sıch die Gewerbe in diesen ver- 
ändern. War die Reichenberger Straße vor einigen 
Jahren noch wenigen kleinen Läden und einzelnen 
Kneipen vorbehalten und ın erster Linie eher ein 
Wohngebiet, mutiert sie immer mehr zur Ausgehzone 
und Tourist*innenmeile. Was spekulativ sicherlich auch 
mit einigen Ferienwohnungen ın der Gegend zu tun 
hat. Seit einiger Zeit ist zu beobachten, dass die 
Steinchen ins rollen geraten sind und der geplante 
Google-Campus ın der Ohlauer Straße wird dem 
ganzen als gewaltiger Felsbrocken noch den Rest 
geben. Es gıbt schon genug Analysen, die zeigen wie 
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sich solche Google-Standorte auf die Aufwertung der 
Gegenden, in denen sie stehen auswirken, sodass wir 
hier nicht weiter darauf eingehen wollen. 

All diese verschiedenen Gründe, Aufwertung des 
Kiezes, ein Eigentümer der uns vermutlich los werden 
will, Verdrängung und steigende Vergleichsmieten, 
gestalten unsere Diskussionen und Perspektiven auf 
unsere Zukunft. Nun ist die Perspektive bleiben zu 
können wohl ein frommer Wunsch, schließlich aber 
das was wir wollen. Keine*r von uns kann sich die 
Meuterei an einem anderen Ort vorstellen genauso 
wenig wie den Kiez ohne die Meuterei. Was uns trotz 
ausweglos erscheinender Perspektiven dazu veran- 
lasst nicht stillschweigend zu gehen, sondern öffentlich 
dazu aufzurufen, den Versuch zu starten die Meute 
und vergleichbare Ort zu erhalten. 

Wie in der "aktuellen Situation” beschrieben. haben wir 
keine rechtlichen Mittel um zu verhindern, dass unser 
Mietvertrag ausläuft. Daher sind wir vollkommen an 
das Wohlwollen des Eigentümers gebunden. 

Denn auch nach wiederholten Aufforderungen 
unsererseits für ein Gespräch mit ihm kam lange keine 
Antwort. Schließlich nach unregelmäßigen aber konti- 
nuierlichen Telefongesprächen mit seiner Sekretärin 
kam kürzlich überraschend ein Rückruf von ihm. Nun 
haben wir Ende August einen Termin. Wir wissen nicht 
was bei diesem Gespräch raus kommen wird, 
allerdings sind wir wenig optimistisch. Wir wollen uns 
weder zu früh freuen, noch wollen wir einem Investor 
zu viel Vertrauen vorschief3en. Zumal er vor 5 Jahren 
gerichtlich versucht hat, uns loszuwerden. Also werden 
wir ja bald sehen, wie weit es mit seinem Wohlwollen 
ist. 

Andere Ansprechpartner*innen, die wir uns suchen 
könnten wären die Bezirkspolitiker*innen. Diese Dis- 
kussion war sehr kurz bei uns und soll auch hier nicht 
breit getreten werden. Was wir von den Grünen als 
Bezirksleitung erwarten können zeigt sich nicht zuletzt 
in der von ihnen angeordneten Räumung der GHS ın 
der Ohlauer Straße Anfang des Jahres. Außerdem 
wollen wir keinen Appell an Leute richten, die zum 
einen eh immer sagen, sie könnten nichts entschei- 
den. wenn es ernst wird und zum anderen ihre 
Meinung ändern wie das Fähnchen im Wind. Und 
grundsätzlich haben wir andere politische Ziele als 
diesen Parlamentarismus, der uns als das einzig 
Wahre verkauft wird. Daher lehnen wir jegliche Zu- 
sammenarbeit mit Parteipolitiker*innen ab. 
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In unseren Überlegungen über Perspektiven disku- 
tieren wir verschiedenste Möglichkeiten. Wie erwähnt 
wäre unsere Wunschvorstellung zu gleichen (oder 
besseren) Konditionen zu bleiben. Andere Möglich- 
keiten sind: 

zu schlechteren Konditionen zu bleiben, die es uns 
trotzdem noch möglich machen, den Charakter der Bar 
so zu erhalten, wie er gerade noch ist, 

zu kaufen, 

ım Kiez umzuziehen, 

aus dem Kiez raus zu ziehen. 

mit wehenden Fahnen untergehen. 

Die ersten beiden Optionen, weiterhin zur Miete zu 
bleiben, hängen vom Eigentümer ab, der nun mal ein 
Investor und Immobilienspekulant ist. sind damit un- 
realistisch. Es sei denn, wir schaffen es ihn davon zu 
überzeugen, dass es angenehmer ist mit uns ernsthaft 
zu verhandeln, als es nicht zu tun. 

Die Kaufoption hängt zu aller erst davon ab. ob die 
Räumlichkeiten zum Verkaufen stehen würden. Tun 
sie nicht. Daher ist diese Diskussion bei uns auch 
noch nicht ernsthaft geführt worden. Grundsätzlich ist 
der derzeitige Stand, dass es keine*r kategorisch 
ablehnt. Jedoch ist die Vorstellung, dass es für uns 
finanzierbar und möglich ist. auch nicht wirklich- 
keitsnah. 

Die Option im Kiez in eine andere Räumlıichkeit zu 
ziehen klingt zunächst ganz gut. Denn obwohl wir uns 
die Meute schwer an einem anderen Ort vorstellen 
können, glauben wir nicht, dass sie an dıe 
Räumlichkeiten in der Reichenberger 58 gebunden ıst. 
Wichtiger ist das Umfeld und unsere (Stamm-)Gäste. 
die es vermutlich schaffen, uns auch in einer anderen 
Straße oder Hausnummer zu beehren. Der nüchterne 
Blick auf Mieten von Gewerberäumen holt uns 
allerdings immer wieder in die Realität zurück. Wenn 
wir nicht unglaubliches Glück haben, wird es keine 
Neuvermietung geben, die es uns möglich macht. dıe 
Strukturen so aufrecht zu erhalten, wie sie jetzt gerade 
sind. Auch das wäre nicht das Ende der Welt. 
allerdings wollen wir unserer vergleichsweise geringen 
Preise genauso aufrecht erhalten, wie die 
Errungenschaften, dass wir uns zum Beispiel 
wenigstens ein bisschen bezahlen oder die Möglichkeit 
haben unser Trinkgeld zu spenden oder kollektiv 
produzierte Getränke anbieten zu können. 
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Daher der Appell an alle selbstverwalteten Häuser 
oder Orte, denkt darüber nach: Habt ihr nicht vielleicht 
doch noch die ein oder andere Ladenfläche, die schon 
lange nicht genutzt wurde und nur voll Gerümpel 
steht?! Sagt uns gerne Bescheid. 

Die Option aus dem Kiez raus zu ziehen ist sehr 
schwierig für uns. Wir mögen den Kiez, wir mögen 
unsere Nachbar*innen und wir mögen es zentral zu 
legen. Außerdem glauben wir auch, dass sich die 
Kneipe zwangsläufig verändern würde. weil unser 
Stammpublikum zumindest zu Teilen nicht mehr käme. 
wenn wır an einen vollkommen anderen Ort gingen, 
würde es sich dabei eher um ein neues Projekt 
handeln. Diese Option ziehen einige von uns jetzt 
schon in Erwägung, andere tun sich schwer mit dem 
Gedanken. 

Die zuletzt genannte Option ist der letzte Ausweg und 
leıder am wahrscheinlichsten. Und gleichzeitig ıst es 
dıe, bei der wır die meiste Unterstützung brauchen. 
Was es genau bedeutet mit wehenden Fahnen 
unterzugehen wissen wir noch nicht. Dieser Text soll 
einen Anfang darstellen. mit dem wir alle informieren. 
was gerade Phase ist und ein Appell an alle. sich für 
unsere Lieblingskneipe einzusetzen. 


KEINE BEUTE MIT DER MEUTE!!! 


Vom 31.8. - 1.9. findet das jährliche Reichenberger 
Straßßenfest statt. Auch hier sind wir wieder beteiligt 
und wollen dieses nutzen. um euch direkt über die 
Neuigkeiten von unserem Gesprächstermin mıt dem 
Eigentümer zu Informieren. 


(Meutereı, Stand Juli 2018) 
weitere Infos auch ımmer auf meuterei tk 
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40 Jahre Alhambra 
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Stellungnahme: Durchsuchung im Alhambra diente der 
Kriminalisierung der kurdischen Bewegung 


Ziel der folgenden Stellungnahme ist es, die 
Durchsuchung ım Aktions- und Kommunikations- 
zentrum Alhambra in Oldenburg in einen gröfseren 
Kontext zu stellen und Einzelheiten, die ın den zur 
Hausdurchsuchung veröffentlichten Pressemitteil- 
ungen nur kurz angerissen wurden, ausführlicher zu 
erläutern. 

Am 23.5.2018 durchsuchten etwa 50 Polizist_innen 
das Alhambra, um eine an die kurdischen Volks- und 
Frauenverteidigungseinheiten YPG und YPJ ange- 
lehnte Fahne zu beschlagnahmen. Weder die Orga- 
nisationen noch die verwendete Symbolik sind ın 
Deutschland verboten. Die Durchsuchung Ist kein 
Einzelfall, sondern reiht sich ein in eine zunehmende 
Kriminalisierung der kurdischen Bewegung und einer 
sıch mit ıhr solidarisierenden deutschen Linken. 

Die Solidarität aus breiten Teilen der deutschen 
Zivilgesellschaft hatte insbesondere nach der Rettung 
verfolgter Yezid_innen durch kurdische Kämpfer_innen 
ım Shingal-Gebirge vor weiteren Gräueltaten des SOoQ. 
IS zugenommen. Auch die sich seit 2013 unter dem 
Namen Demokratische Föderation Nordsyrien (Rojava) 
entwickelnde Selbstorganisierung hatte der kurdischen 
Bewegung viele Sympatien eingebracht — setzte sie 
doch der Gewaltherrschaft des sog. IS und dem 
dikatorischen Assad-Regime eine basısdemokratisch 
organisierte Gesellschaftsform entgegen, die auf 
Geschlechtergerechtigkeit, Vielfalt und Gleichberech- 
tigung der Religionen, Ökologie und Antikapitalismus 
basiert. Die besondere Rolle der Frauen für diese 
gesellschaftliche Umwälzung wird dabei betont und 
gelebt. 

Rojava mit all seinen gesellschaftlichen Errungen- 
schaften entstand und entsteht auf einem Gebiet, dass 
die Volks- und Frauenverteidigungseinheiten der YPG 
und der YPJ dem sog. IS in blutigen und verlustreichen 
Kämpfen abgerungen haben. Die YPG war und ist 
Partner der USA ım Kampf gegen den sog. IS: als 
Bodentruppe der Allıanz hatte sie die höchsten 
Verluste zu beklagen. Diese Einheiten verteidigen 
fortwährend den hoffnungsreichen Entwurf einer Ge- 
sellschaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung. Sie 
verteidigen die Menschlichkeit gegen die Unmensch- 
lichkeit. 

Seit Januar diesen Jahres versucht die Türkei die 
entstehende Selbstorganisierung in Rojava mit einem 


völkerrechtswidrigen Angriff militärisch niederzuschla- 
gen. Gemeinsam mit islamistischen Dschihadisten 
nimmt die türkische Armee Gebiete ein, die dem sog. 
IS und ihren Verbündeten zuvor abgerungen worden 
waren. Der Angriff der Türkei auf Rojava ist Teil der 
Kriegsstrategie Im Kampf gegen die kurdische 
Bevölkerung und wird mit Außerster Brutalität geführt. 
Christoph Sydow (Spiegel Online) bemerkte dazu: „Auf 
den Bildern aus Afrin lässt sich so oft erst auf den 
zweiten Blick erkennen, dass die Stadt nicht vom IS, 
sondern von der türkischen Armee und ihren 
Verbündeten eingenommen worden ist.“ 

Die Panzer, die für die Türkei in Rojava rollen, sind aus 
deutscher Produktion. Und auch bei der Bekämpfung 
der kurdischen Bewegung hierzulande steht die 
Bundesrepublik Seite an Seite mit der Türkei. Noch nie 
wurden so viele Verfahren gegen vermeintliche oder 
tatsächliche Unterstützer _innen der PKK geführt wie in 
den letzten Jahren. Die Zahl der Hausdurchsuchungen 
bei kurdischen Organisationen, in Cafes und bei 
Privatpersonen steigt bedenklich an. So wurden Mitte 
Juni innerhalb von wenigen Tagen in Berlin u.a. die 
Räume von Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für 
Öffentlichkeitsarbeit e.V. und NAV-DEM e.V. (Demo- 
kratisches Gesellschaftszentrum der Kurdinnen in 
Deutschland) sowie Privatwohnungen in der Stadt und 
im Kreis Cuxhaven durchsucht. Wie schnell man einer 
Unterstützung der PKK verdächtigt werden kann, zeigt 
ein Rundschreiben des Bundesinnenministeriums vom 
2. März 2017. Mit diesem erweiterte das Ministerium 
unter Thomas de Maiziere die Liste der Symbole, 
welche unter das Vereinsverbot der PKK fallen. Auf 
dieser Liste befinden sich nun Symbole und Fahnen 
von legalen Verbänden, wie dem Verband der 
Studierenden aus Kurdistan (YXK) sowie der Volks- 
und Frauenverteidigungseinheiten YPG und YPJ aus 
Syrien. 

Begründet wird die Ausweitung damit, dass die PKK 
zunehmend auf Symbole ausweiche, „die für sich 
genommen zunächst keinen unmittelbaren Vereins- 
bezug aufweisen“. Die Rechtsgrundlage isthier jedoch 
uneindeutig, da die Fahnen und Symbole nicht 
schlechthin verboten sind, sondern nur wenn die PKK 
diese ersatzweise nutzt, um den Zusammenhalt ihrer 
Anhänger_ınnen zu fördern oder 

propagandistisch auf ıhre Ziele hinzuweisen. Die 
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Entscheidung über den Bezug zur PKK ist 
Auslegungssache der örtlichen (Versammlungs-)Be- 
hörden, was in der Vergangenheit zu gravierenden 
Fehleinschätzungen geführt hat, die dem Versamm- 
lungsgesetz und dem Grundrecht auf Versammlungs- 
freiheit zuwiderlaufen. Dies wurde durch die 
Rechtssprüche u.a. der Verwaltungsgerichte Magde- 
burg und Hannover bestätigt. In Hannover kam es zu 
dem Versuch, sämtliche Versammlungen zu Newroz, 
dem kurdischen Neujahrsfest, zu verbieten, da diese 
der Aufassung der dortigen Polizeidirektion Propa- 
gandaveranstaltungen für die PKK seien. Die Gerichte 
folgen der Einschätzung der Polizei nicht. In 
Oldenburg war der Grund für die Durchsuchung im 
Alhambra nichts weiter als eine selbstgenähte Fahne 
mit den Schriftzügen "YPG" und "YPJ". Ähnliches war 
bereits im Februar diesen Jahres im  nieder- 
sächsischen Meuchefitz geschehen, wo mit Maschi- 
nenpistolen bewaffnete Polizeieinheiten einen Gasthof 
durchsuchten. Auch hier war der Grund ein an der 
Fassade angebrachtes Transparent mit Bezug zur 
YPG/YP). 

Besagtes Rundschreiben, durch welches die Polizei 
ihre Handhabe begründet sieht, liegt wohlgemerkt 
nicht Öffentlich vor. Der undurchsichtige Umgang mit 
und die fehlende Rechtssicherheit bzgl. der als 
Ersatzsymbolik eingestuften Symbole und Fahnen 
haben zur Konsequenz, dass niemand genau weiß, ob 
das Zeigen kurdischer Symbolik als Straftat erachtet, 
verfolgt und verurteilt wird. 

(Politisch aktiven) Kurd_innen und sich solidarisch 
zeigenden Aktivist _innen pauschal zu unterstellen, sie 
würden propagandistisch auf die Ziele der PKK 
hinweisen, dient dazu, der kurdischen Freiheitsbeweg- 
ung ihre Legitimität abzusprechen und diese zu 
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kriminalisieren. Die Praxis der Polizei und der 
Versammlungsbehörden schüchtert Menschen ein und 
hat zur Konsequenz, dass Meinungen nicht mehr 
geäufsert werden, da es derart intransparent ist, ob 
jemand eine Straftat begeht oder nicht. Dies stellt eine 
verfassungswidrige Einschränkung des Rechts auf 
Meinungs- und Versammlungsfreiheit dar. 
Wir bezweifeln, dass das Vorpreschen der Polizei, 
insbesondere des Staatsschutzes, in Oldenburg recht- 
mäfsig war - rechtliche Schritte gegen die Hausdurch- 
suchung werden eingeleitet. Doch unabhängig davon, 
wie die Gerichte bundesweit die Streitfrage der SOQ. 
Ersatzsymbolik beurteilen werden, bleibt festzuhalten, 
dass die Kriminalisierung der kurdischen Bewegung in 
Deutschland aktive Schützenhilfe für Erdogan ist und 
ihn und die AKP im Wahlkampf unterstützt. Das 
geschieht auf Kosten einer Bewegung, die für die 
Freiheit und Gleichberechtigung aller kämpft. Eine 
Bewegung, die mitten im Krieg und unter widrigsten 
Umständen in Rojava den hoffnungsreichen Entwurf 
einer solidarischen Gesellschaft erprobt. 

Nutzer _innen des Alhambra 


Hinweis: Es gibt die Möglichkeit, eine Solidaritätserklärung bezüglich 
der Hausdurchsuchung zu unterschreiben 


(http://alhambra.de/10/18/18-06-21 Soli Hausdurchsuchung.pdf). 
Senden Sie dafür bitte eine Nachricht an solidarity@alhambra.de 
oder an Alhambra Solidarity, Hermannstraße 83, 26135 Oldenburg. 
Als unterzeichnende Einzelperson schicken Sie bitte Name, 


Vorname, Wohnort und ggf. Funktionsbezeichnung (z.B. Leiterin der 
Gedenkstätte XY). 


Pressemitteilungen zur Hausdurchsuchung im 
Alhambra: 


https: //alhambra.de/infos/hausdurchsuchung/ 


Erste juristische Einschätzung der Durchsuchung: 
http://wuwm.taz.de/!550885>2/ 


40 Jahre Alhambra: Festwochende vom 20.9. - 23.9.2018 


Das autonome Zentrum Alhambra in Oldenburg lädt Genossinen und Genossen. Feundinnen und Freunde ein, 
vom 20.9. - 23.9. gemeinsam das 40-jährige Bestehen zu feiern. 

1978 wurde das Alhambra als Aktions- und Kommunikationszentrum eröffnet. Seitdem wird dieser Ort von der 
linken Bewegung geprägt. Als autonomes Zentrum (AZ) dieser Größe ist es einer der wenigern in der BRD, daS 
vollkommen unabhängig von staatlicher oder kommunaler Finanzierung und damit auch Einflußnahme ist, da eS 
mittels eines dafür gegründeten Trägervereins gekauft werden konnte. Dadurch war und ist das Alhambra 
Treffpunkt verschiedener politischer Gruppen uns ist von Beginn an (Frei-)Raum für verschiedene politische, 


kulturelle sowie soziale Gruppen. 


Das Jubiläum wird mit einem breiten Programm von Kino, Konzerten, Variete, Workshops, Straßenfest gefeiert! 
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Alhambra - Oldenburg 


Aktions- und Kommunikationszentrum 


Festwochenende 20.-23.09.18 


www.olhombra.de/40johre 


Aufruf zur antırassistischen 
Parade in Hamburg, 
29. September 20138 


GEGEN ABSCHIEBUNG, AUSGRENZUNG UND 
RECHTE HETZE - 

FUR BEWEGUNGSFREIHEIT UND GLEICHE 
RECHTE FUR ALLE! 

Der 29. September 2018 ıst schon jetzt der schönste 
Tag des Jahres. Er wird unser Tag. Wir sınd viele. wır 
sınd verschieden und wır kämpfen jeden Tag voı 
unserer Haustur. Im September kommen wır alle 
zusammen. Wir Kommen nach Hamburg, mit Autos, 
Zügen und Bussen. Aus Dörfern und Städten. aus 
Lagern und Camps, von Willkommensinitiativen und 
Hılfsorganısatiıonen, von Baustellen, Schulen und Unis. 
Mıt Lautsprecherwägen, Performances, Texten. Musık 
und Karneval verjagen wır dıe Kälte, den Rassısmus, 
dıe Herzlosıgkeit aus den Straßen der Stadt. Gemein- 
sam zeichnen wır eın Bild auf der Straße: das Bıld 
unserer Freundschaft, das Bıld eınes solidarischen. 
vielfältigen und angstfreıen Lebens. Wenn wır uns 
bewegen. bewegt sıch dıe Welt! 


Reisetipps im September und Oktober 
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Aufruf zur antirassistischen Parade in Hamburg, 29. 
September 2018 - UNITED AGAINST RACISM 


Gegen die Lügen! 

Die Geschichten, die uns jeden Tag verkündet werden, 
sind nicht zu ertragen. Sie sind eine Beleidigung und 
sie sind gelogen. Es wird gesagt, das Problem sind 
Geflüchtete, während sie im Mittelmeer ertrinken. Es 
wird gesagt, dass die Grenzen der Integrations- 
fähigkeit erreicht sind, während ein rassistischer Mob 
völlig ungeniert im Bundestag und auf der Strafe tobt. 
Es wird ausgerechnet, dass die „Kosten der 
Integration“ steigen, während uns Sprachkurse und 
Arbeit verweigert und Unsummen für Abschiebe- 
bürokratie und Schikanen ausgegeben werden. ES 
wird von Gewalt geredet — und währenddessen 
werden Kinder aus ihren Betten und Schulklassen 
entführt, um sie in völlig fremde Länder abzuschieben. 
Es ist leicht uns zu beschimpfen und auszuschließen, 
denn viele von uns sind sowieso ganz unten. Wir sind 
vor Krieg, Hunger, Armut und Elend geflohen. Viele 
von uns kamen, weil der globale Kapitalismus unsere 
Leben zerstört hat. Unsere Familien dürfen nicht 
kommen. weil unsere Liebe und unsere Sehnsucht 
hier nichts bedeuten. Die Regierung will die Grenzen 
schließen und uns in neue Lager stecken. Wir wollen 
ganz sicher kein Mitleid, wir sind Menschen, keine 
Opfer. Aber wir sagen: Hier zeigt sich, wie 
demokratisch diese Demokratie ıst. Nicht die Boote auf 
dem Mittelmeer sınd eine Gefahr fur uns alle, sondern 
der in ganz Europa tobende und mordende Rass- 


ISMUS. 


Das Problem heıßt Rassısmus! 

Im Jahr 2017 sınd über 3.000 Menschen auf dem 
Mittelmeer gestorben oder verschwunden, weıl sie 
Europa erreichen wollten. Ihr Tod war nur eine 
Kurznachricht wert. Die Namen der Toten bleiben 
ungenannt. In Deutschland wurden ım gleichen 
Zeitraum 2.200 Angriffe auf Unterkünfte von Geflüch- 
teten gezählt. 180 Mal wurden solıdarısche Helfer- 
“innen angegriffen. 950 Mal traf es Muslime und 
muslimische Einrichtungen. 1.453  antısemitische 
Straftaten wurden registriert. Über 5,5 Millionen 
Wahlberechtigte wahlten beı der letzten Bundestags- 
wahl die offen rassıstische AfD. Und wır haben den 
NSU noch lange nicht vergessen, der jahrelang 
unbehelligt morden konnte 

Daran denken wır. wenn gesagt wird. Deutschland 
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werde immer gefährlicher. Denn mal ehrlich: Wer sitzt 
in den Unterkünften und hört, wenn nachts die 
Scheiben klirren? Wer wird auf der Ausländerbehörde 
schikaniert? Wer wird in illegalen Jobs und in 
unbezahlten Praktika ausgebeutet? Wer putzt die 
Teller, die Toiletten und die Eigenheime? Wer lebt und 
arbeitet seit Jahrzehnten hier und bleibt doch immer 
nur „Gast“? Nein, für uns geht keine heile Welt unter, 
weil die AfD jetzt mit 13% im Bundestag sitzt. 


Die Wahrheit geht anders! 

Wir stehen jetzt auf. Erneut und nicht zum letzten Mal. 
Gegen diesen rassistischen Irrsinn, gegen diese 
verdrehte Welt, gegen diese herzlose Heimat, gegen 
die eingemauerte Gemeinschaft, gegen die Politik der 
Ausgrenzung. Wir trennen uns nicht und lassen uns 
nicht spalten. Ob „Deutscher“ oder „Ausländer“, ob 
„Flüchtling“ oder „Sachse“, ob aus Dortmund oder 
Damaskus, ob aus Afrin oder Athen, ob aus Kabul oder 
Kassel: Das ist uns schon lange egal. Es geht um uns 
alle. Es geht darum, wie und in welcher Gesellschaft 
wir miteinander leben wollen. 

Wir haben längst angefangen, eine andere Welt zu 
bauen. Wir haben bei uns begonnen. Unsere Türen 
stehen offen. Egal woher wir kommen, wir kennen 
einander, wir haben unsere Telefonnummern, wir sind 
lebendige Anlaufstellen, sind alle längst Expert*innen 
und Freund*innen geworden. Mit jeder gemeinsam 
erledigten Aufgabe und durch gegenseitige Hilfe 
sammeln wir neue Stärke. Ob bei der Behörde, auf 
dem Rettungsboot im Mittelmeer, beim Jobcenter, bei 
der Wohnungsbesichtigung oder in der Schule. Wir 
werden nicht aufhören, alte und neue Machtstrukturen 
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und das weltweite System des Kolonialismus zu 
bekämpfen. Wir verteidigen unsere Körper und unsere 
Würde -— gegen Sexismus, Rassismus und jede Art 
von Gewalt! 


Grenzen einreißen! 

was wir miteinander erleben, ist wichtig und groß. 
„Welcome United“ in Berlin im September 2017 war ein 
Fest und ein Anfang. Wir haben für unsere Stimme 
und unsere Rechte demonstriert, aber viel wichtiger 
noch — wir haben uns selbst neu gefunden: Wer und 
wie viele wir sein können. Und wir haben gezeigt, dass 
wir Städte und Viertel, unsere Freund*innen und 
Nachbarn, Grenzen und Horizonte bewegen können. 
Lasst uns weitermachen und neu beginnen. Keine 
Angst mehr. Keine Schreckstarre. Kein Alleinsein. 
Keine Unterwürfigkeit. Wir gehen auf die Straße, weil 
wir eine Zukunft wollen. Eine Zukunft für alle. 

Darum wollen wir uns wieder versammeln: zu einer 
großen Parade des Antirassismus und der Solidarität 
in Hamburg. Es mag die Zeit des Egoismus, der Kälte 
und des Rassismus sein. Es mag Schönere Zeiten 
geben, aber diese ist unsere. Das, was jetzt passieren 
muss, hat längst begonnen. Wir sind viele — und viel 
mehr, als wir denken. 


Wir rufen auf zur bundesweiten Demonstration am ieh 
September in Hamburg. 


Kommt alle zur Parade für Teilhabe, gleiche Rechte 
und Solidarität 
We'll Come United! 


ENDE GELÄNDE 25. bis 29. Oktober 2018 


Raus aus der Kohle, Hambi bleibt! 
Im Oktober zum Hambacher Forst, zum Ort des 
Widerstands gegen die Klimazerstörung! 


Kohle muss im Boden bleiben, um eine Klima- 
katastrophe zu verhindern. Alle wissen es, doch nichts 
passiert. Die Bundesregierung stützt die klima- 
schädlichen Industrien und missachtet ihre eigenen, 
unzureichenden Klimaziele. Anstatt sofort die Kohle- 
kraftwerke abzuschalten, verschwendet sie weitere 
wertvolle Zeit mit einer Kommission voller Kohleaus- 
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stiegsbremser. Doch wir haben keine Zeit mehr: 
Menschen leiden bereits jetzt unter Dürren, verlieren 
durch Extremwetter-Ereignisse ihr Zuhause und 
kommen durch klimabedingte Infektionen und Hunger 
zu Tode. Deshalb ist es unsere Aufgabe, die Klıma- 
zerstörung jetzt dort zu stoppen, wo sie Produziert 
wird. 


Ende Gelände ruft deshalb dazu auf, sich jm Oktober 
2018 am Hambacher Forst dem Kohleabbau und 
damit dem absurden Wachstumszwang entgegen- 
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zustellen. Die Abbruchkante des nahe gelegenen 
Tagebaus frisst sich immer weiter in die Landschaft. 
Nur noch ein kleiner Teil des einst riesigen Waldes 
sind erhalten geblieben. Gleichzeitig wird — nach der 
erfolgreichen Rodungs-Verhinderung 2017 -der 
„Hambi“ für immer mehr Menschen zum lebendigen 
Symbol des Widerstands gegen die fossile Energie- 
industrie. Mit tausenden von Menschen werden wir 
diesen Kampf für Klimagerechtigkeit ım Oktober mit 
einer Massenaktion zivilen Ungehorsams unterstützen. 


„Hambı“ bleibt! 

Seit Jahrzehnten rodet RWE den Hambacher Forst. 
einen der ältesten Mischwälder Europas, um darunter 
Braunkohle abzubauen. Zahlreiche Akteur*innen treten 
vor Ort für seinen Schutz und für den sofortigen 
Kohleausstieg ein. Mit Erfolg! Im Herbst 2017 ist es 
der Klimagerechtigkeitsbewegung durch Gerichts- 
verfahren, Demos, Besetzungen, Baumhäuser und 
Blockaden erstmals gelungen, die Rodung über eine 
Saıson hinweg komplett zu verhindern. Und wır 
werden es wieder tun! 


Im Oktober beginnt die nächste Rodungssaison, in der 
RWE den verbliebenen Wald vernichten wıll, um noch 
mehr Braunkohle abzubaggern. Doch dieser Teil ıst ein 
Kernstück und enthält noch beinahe die gesamte 
Artenvielfalt des ursprünglichen Waldes. Jeder Baum 
zählt! 


Hier kristallisiert sich heraus, wie profitorientiertes 
Wirtschaften Lebensgrundlagen vernichtet - im Ham- 
bacher Forst und weltweit. Denn bevor der Kohle- 
konzern mit dem zerstörerıschen Braunkohle- Abbau 
begann. wurde der Wald von der lokalen Bevölkerung 
als Gemeingut nachhaltig genutzt. Deshalb ist unser 
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Widerstand auch ein Protest gegen die globale 
Ungerechtigkeit, die der Kapitalismus produziert. 
während die Klimakiller sich weiter bereichern, leiden 
die von Ausgrenzung und Unterdrückung betroffenen 
Menschen im globalen Süden am meisten unter den 
Folgen der Klimazerstörung. Auch hierzulande sind 
Menschen von Umsiedlung, Enteignung und gesund- 
heitlichen Schäden betroffen. 


Das nehmen wir nicht weiter hin! Der Erhalt des 
Hambacher Forsts ist unsere Sofortmaßnahme für 
Klimagerechtigkeit. Wir werden uns vom 25. bis 29. 
Oktober der gigantischen Kohle-Maschinerie in den 
Weg stellen, die den „Hambi“ bedroht. Und damit nicht 
genug: wir kommen, um zu bleiben. Zusammen mit 
den Menschen im Wald und den Dörfern vor Or 
werden wir Europas größte CO2- Quelle stoppen. Für 
ein gutes Leben für alle muss Kohle Geschichte 
werden! 


Unsere Aktionsform ıst eine offen 
Massenblockade mit vielfältigen 
Beteiligungsmöglichkeiten. Wir werden uns ruhig und 
besonnen verhalten, von uns wird keine Eskalation 
ausgehen, wir gefährden keine Menschen. Wir wollen 
eine Situation schaffen, die für alle Teilnehmenden 
transparent ist und ın der wir aufeinander achten und 
uns unterstützen. 


angekündigte 


Ende Oktober heißt es: Ende Gelände — Hambı bleibt! 
Our Goal — End Coal! 

Seid dabei und blockiert mit uns Kohle-Infrastruktur — 
für den sofortigen Kohleausstieg, für den Erhalt des 
Waldes. für ein Klima der Gerechtigkeit! 
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50 Jahre 1968 


50 Jahre 1968 - Eine kleine Chronik 


15.-24.1968 

In Bremen bringen Schüler*innen die vom Senat geplante 
Erhöhung der Verkehrstarife durch Demos und 
Blockaden, deren Teilenehmer*innenzahl binnen einer 
Woche von 50 auf 4000 steigt, zu Fall. Der Widerstand 
breitet sich in andere Städte aus und fnden noch das 
ganze Frühjahr in Bochum, Göttingen, Oberhausen und 
Kiel statt. 

24.1.1968 

In Berlin wird das Romanische Seminar für eine Woche 
geschlossen, weil die Studierenden auf Diskussionen in 
den Lehrveranstaltungen bestehen. 

1.2.1968 

Nach einer Veranstaltung für das Springer Hearing in der 
TU-Berlin, auf der ein Lehrfilm über den Bau von . 
Molotowcocktails gezeigt wird, werfen Unbekannte nachts 
in sieben Morgenpostfilialen des Springer Konzerns die 
Scheiben ein. 


PA" 
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14.10.1968 . 
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7.2.1968 

1000 Freiburger Studierende stürmen das dortige 
AMtsgericht um Festgenommene zu befreien 

18.2.1968 

In San Francisco liefern sich Tausende von Hippies 
Strafsenschlachten mit der Polizei. Ein großer Teil ist 
durch die brutale Kommerziaslisierungsversuche der 
Hippiebewegung politisiert worden und schließt sich der 
Youth International Party an und nennt sich fortan 
Yippies. 

8.-28.3.1968 

Eine illegale Protestversammlung von Warschauer 
Studierenden in der Universität wird von der Polizei 
geräumt. Daraufhinkommt es zu tagelangen 
Straßßenschlachten, bei denen zahlreiche Menschen 
veletzt und verhaftet werden. Nachdem sich die Proteste 
auf alle größeren Städte Polens ausgeweitet haben. 
beginnt am 15.3. ein mehrtägiger Streik an der 
Warschauer Universität. Obwohl die Partei 
Gegendemonstrationen zu organisieren versucht, kommt 
es während eines Sitzstreiks von 5000 Studierenden zu 
Solidarisierungen, als Bürger*innen die Studis mit 
Lebensmitteln versorgen. Als Folge der studentischen 
Opposiotion tritt der polnische Staatspräsident am 11.4. 
von seinem Amt zurück. 

21.3.1968 

Parallel zum AUSS wird in Frankfurt der sozialistische 
Lehrerbund (SLB) gegründet 

22.3.1968 

An der französischen Universität Nanterre bildet sich die 
Bewegung des 22.März durch eine spontane 
Protestversammlung gegen die Verhaftung von sechs 
Mitgliedern des Nationalen Vietnam-Komitees, auf derdie 
Besetzung des universitären Verwaltungsgebäudes 
beschlossen wird. 

26.3.1968 

Nach der Räumung der katholischen Universität Mailands 
durch Polizeieinheiten versuchen 3000 Studierende durch 
einen Sturmangriff die Absperrungen zu überwinden, 
dabei werden über 60 verhaftet und ebenso viele verletzt. 
29.3.1968 

In Rio de Janeiro werden bei der Niederschlagung einer 
Studidemonstration zwei Teilnehmer von der 
brasilianischen Polizei erschossen. 
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3.4.1968 

In zwei Kaufhäusern auf der Frankfurter Zeil explodieren 
nachts Brandsätze, die einen hohen Sachschaden 
verursachen. Baader, Ensslin, Söhnlein und Proll geben 
später im Prozess an gegen die Gleichgultigkeit der 
Gesellschaftbgegenüber den Morden in Vietnam zu 
protestieren. Das Gericht verhängt eine Freiheitsstrafe 
von drei Jahren. 

4.4.1968 

Martin Luther King wird erschossen. Daraufhin kommt es 
in 125 Großstädten zu spontanen Aufständen der 
schwarzen Gettobevölkerung. In den 
Auseinandersetzungen mit 22000 Polizisten und 34000 
Nationalgardisten werden 46 Menschen getötet, 2600 
verletzt und über 21000 verhaftet. 

11.-15.4.1968 

Attentat auf Rudi Dutschke infolgedessen es im Verlauf 
der Ostertage in der gesamten Bundesrepublik zu 
massenhaften Versuchen kommt , dıe Auslieferung der 
Springer-Zeitungen zu verhindern. Am Abend des 
Attentats versuchen 2000 Studierende das Springer- 
Hochhaus zu sturmen. Nachdem der Versuch von der 
Polizei vereitelt wird, werden die Fahrzeughalle ın Brand 
gesetzt und mehrere Transportfahrzeuge zerstört. Es 
beteiligen sich über 60000 an den Blockaden. Erstmals ist 
der Anteil von Lehrlingen besonders hoch. 21000 
eingesetzte Beamte verhaften uber 1000 
Demonstrierende. Zwei Menschen kommen in München 
bei den Protesten ums Leben, 400 werden zum Teil 
schwer veletzt. Witweit kommt es zu Solidaritätsdemos 
vor deutschen Botschaften und Springer Büros. In Rom 
werden Mollis in Porsche- und Mercedes-Vertretungen 
geschleudert. 

3,5.-30.6.1968 

"pariser Mai" Massenhafte Studidemonstrtionen in Paris 
mit unzähligrn barrikaden. Die Gewrkschaften CGT und 
CFDT solidarisieren sich mit den Studierenden und rufen 
einen 24 stündigen Generalstreik aus. am 13.5. formieren 
sich über eine Millionen Arbeiter*innen, Studierende und 
Schüler*innen zum größten Demonstartionszug der 
Geschichte Frankreichs. Daraufin kommt es zu 
zahlreichen Fabrikbesetzungen in allen großen 
Industriezweigen. 

15.-30.5.1968 

Anläßlich der zweiten Lesung der Notstandgesetzeim 
Bonner Bundestag finden in zahlreichen deutschen 
Städten Anti-Notstandsaktionen statt 
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Mai 68 

Unabhängig von den Ereignissen in Paris und der BRD 
kommt es nahezu in allen Erdteilen zu 
Universitätsbesetungen, Massendemonstrationen und 
Straßenschlachten mit den staatlichen Ordnungskräften. 
3.-10.6.1968 

In Belgrad erzwingen Studierende durch einen 
Universitätsstreik von Staatspräsident Tito die Zusage, 
weitgreifende Hochschulreformen durchzuführen. 
9.6.1968 

Nach der Besetzung des Rektorats der Mailänder 
Staatsuniversität kommt es zu heftigen 
Straßenschlachten mit Zahlreichen Festnahmen. 
13.6.1968 

Auf einer VV am OSI der FU berlin wird die von 
Studierenden geforderte drittelparitätische 
Institutssatzung angenommen. 

15.6.1968 

Verhängung des Ausnahmezustands in Uruguay nach 
blutigen Studentenunruhen in Montevideo 
Unibesetzungen in Ankara und Istanbul 

23.6.1968 

Bei Straßenschlachten zwischen Studierenden und 
Polizei in Rio de Janeiro werden 6 Studenten getötet. 
27.6.1968 

Das besetzte Ostasien Seminar an der FÜ Berlin wird 
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